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Der Aufstaond nmiedergesckſagen

Mlfäraüctatur in Spamien
Aniükrer des Puſsches von Jaca erschossen Viele Führer der Opposition verhanet

Maadrid, 14. Dezember.
Die Führer des Aufftandes in und um Jaeag, der

Jnfanteriehauptmann Galan und der Artillerie
hauptmann Garcia Hernandez, wurden am Sonn
tag von einem Standgericht zum Tode verurteilt
und eine Stunde ſpäter erſchoſſen. Die übrigen
Offiziere erhielten lebenslänglich Zuchthaus.

In Saragoſſa wurde bereits am Sonnabend in
Erwiderung auf das Vorgehen der Regierung der
Generalſtreik erklärt, der auch den ganzen Sonn
tag über andauerte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

ute in ganz Spanien die Arbeit eingeſtellt wird.
ie Situation iſt wieder einmal außerordentlich

geſpannt.
Die Regierung hat über ganz Spanien den

militäriſchen Belagerungszuſtand
verhängt. Die Macht der Hivilbehörden iſt in die

Hände des Militärs Madrid

reden heres von niemandem verlaſſen
werden.

Am Sonntag hat die Regierung in allen Landes
teilen zahlreiche Verhaftungen vorneh-
men laſſen; u. a. wurde auch der Sohn des früheren
konſervativen Miniſterpräſidenten Maura hinter
Schloß und Riegel geſetzt. Jn Saragoſſa ſind
ſämtliche Arbeiterführer feſtgenommen worden.

Demonſtration

mit einem Toten.
Schwere Anruhen in Indien.

Die allindiſche Agitation hat in Bombay am
Sonnabend und Sonntag zu den ſchwerſten Unruhen
und Zuſammenſtößen geführt. Waxenhäuſer wurden
geplündert, und die Polizei, die nicht mehr Herr der
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darf Sage war, mußte Militär zu Hilfe rufen, das in
Stärke von mehreren Regimentern anrückte.
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Die Urſache der zweitägigen Kämpfe war das
Begräbnis eines Kongreßauhängers,

der am Freitag von einem ausländiſchen mit
Kleiderſtoffen beladenen Auto überfahren
und getötet wurde. Der allindiſche Kongreß
gab ihm als Märtyrer für die gute Sache eine
große öffentliche Leichenparade, und der Tote ſollte
mitten in der Stadt auf einem Scheiterhaufen ver
brannt werden. Hiergegen ließen die Behörden die
Polizei einſchreiten, die die an der Beerdigung teil
nehmenden Maſſen abdrängte. Dabei kam es zu
blutigen Zuſammenſtößen mit den fanatiſierten
Kongreßanhängern. Nach dem offiziellen Bericht
wurden

über 40 Perſonen ſchwer verletzt.

Die Verbrennung des Toten erfolgte ſpäter auf
einem der üblichen und geſetzlich genehmigten Plätze.
Die Unruhen dauerten jedoch noch den ganzen Sonn

Wie sich le Narzis r ren Putscha rusten
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Preußi

ſchen Sandtag folgenden Urantrag eingebracht:

„Jn der Nacht zum 3. Dezember 1930 iſt von
der Breslauer Polizei bei dem Rittergutspächter
von Oelffen in Jäſchkowitz, Kreis Breslau, ein
Nazifeldlager ausgehoben worden.

Es wurden etwa 350 Mitglieder der national
ſozialiſtiſchen Sturmabteilung, darunter auch Sa
nitäter, uniſormiert, ſeldmarſchmäßig ausgerüſtet
und bewaffnet, feſtgeſtellt. Sie waren im Schloß
des Rittergutspächters von Oelffen untergebracht,

wo die Unterkunft in Sälen vorbereitet war.
Polizei griff ſchnell zu und hat dadurch zwei

ſellos großes Unheil verhütet.
Jolgender „Sturmbefehl“ wurde gefunden:

„Hente abend 18 Uhr, am mit Sturm-
gepäck, Affe (Torniſter), Uniform, Brotbeutel,
Feldflaſche, Mantel, Beilhacke, Stahlhelm oder
Wuse, 2 Paar Strümpfen, Unterwäſche und
Proviant. Unterſchrift.“
Die Polizei fand ferner 3 Militärgewehre,

5 Karabiner, 2 Jagdgewehre, 2 Teſchings, 21 Re
volver und Piſtolen, 80 Gewehrpatronen (71), eine
Sprengkapſel, 22 Seitengewehre, 36 Totſchläger,
und Gummiknüppel, 3 Dietriche, 85 Spaten, zwei
Tragbahren, 2 Schrechſchußpiſtolen, 2 Leuchtpiſtolen,
3 Stielhandgranaten, 3 Handgranaten, 500 Stück
Militärpatronen, 362 Schuß Piſtolen u. Revolver
munition, 30 Schuß Schreckſchußpiſtolenmunition,
55 Dolche und Seitengewehre, 6 Schlagringe,
4 Schraubenſchlüſſel, 2 Beilpichen, 1 Fernglas,
1 Gasmaske und 1000 Stahlhelme. Die Spaten
waren angeſchärft oder zur Säge hergerichtet wor
den. Auch wurde Munition mit abgeſägten Köpfen,
ſogenannte Dumdumgeſchoſſe, gefunden.

Die Nazis zogen einzeln und in kleineren
Trupps von Breslau an der Oder entlang nach der
Strachate (Oderwald), wo ſie ſich ſammelten und
eine Nachtübung veranſtalteten. Hierbei arbeiteten
ſie mit Leuchtraketen, auch wurde ſcharf geſchoſſen.
Anſchließend an dieſe Nachtübung rückten ſie ge
ſchloſſen zu dem aus der Orgeſchzeit und dem Kapp-
Putſch her ſattſam bekannten von Oelffen nach
Jäſchkowitz.

Sicherheit erheblich gefährdet. Zu einer wahren
Landplage ſind die Nazis geworden.

Wir beantragen daher: Der Landtag wolle
beſchließen, das Staatsminiſterinm zu erſuchen,
die reſtloſe Entwaffnung der putſchiſtiſchen Ver
bände durchzuführen und die friedliche Bevölke
rung des flachen Landes gegen Terrorakte der
Nationalſozialiſten zu ſchützen.“

Razi Goebbels erſchießt

Kommuniſten.
Verſammlungsſchlägerei unter den

Kommunagzis
In Rheydt kam es in der Nacht zum Sonntag

zu einer blutigen Auseinanderſetzung zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Ein Kom
muniſt erhielt einen Schuß in das Herz und war
auf der Stelle tot.

Die Nationalſozialiſten hatten am Sonnabend
abend in Rheydt eine Verſammlung abhalten
wollen. Die Veranſtaltung hatte kaum begonnen,
als es zu Streitigkeiten kam und die Polizei zur
Auflöſung der Verſammlung ſchritt.
Während der Streitigkeiten erhielt ein National-
ſozialiſt einen Meſſerſtich, er mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben. Die übrigen Nazis
marſchierten geſchloſſen zu ihrem Verſammlungs
lokal in Gladbach. Die Kommuniſten, die der na
tionalſozialiſtiſchen Verſammlung beigewohnt
hatten, zogen ebenfalls nach Gladbach zu einer
kommuniſtiſchen Veranſtaltung. Als wenige Stun
den ſpäter vier Nationalſozialiſten nach Rheydt in
das Verſammlungslokal zurückkehrten, kam es dann
zu der blutigen Auseinanderſetzung, indem der
Führer der nationalſozialiſtiſchen Schutzſtaffel 160,
ein gewiſſer Arnold Nöhles, einen

Revolver zog und vier Schüſſe auf die Kommu
niſten abgab. Der Stukkateur Reiner wurde

z tödlich getroffen.
Der Mörder und ſeine drei Begleiter, darunter

der Bruder des Nazi-Abzeordneten
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abend und auch am Sonntag an.

Ein echter Razlheld.
Gemeine Beſchimpfungen des Jnnenminiſters

Grzefinſtki.

Der frühere Hamburger NaziBürgerſchafts-
abgeordnete Hüttmann wurde wegen Beleidi
gung des früheren preußiſchen Jnnenminiſters
Grzeſinſki „noch einmal“ mit einer Geldſtrafe
von 300 Mk. bedacht. Der Staatsanwalt hatte in
Anbetracht der Schwere der Beleidigungen
10 Wochen Gefängnis und Publikation im „Vor-
wärts“ beantragt. Erſchwerend für die Strafe fiel
ins Gewicht, daß Hüttmann vielfach vor-
beſtraft iſt, und zwar wegen Steuerhinter-
ziehung, Vergehens gegen das Tabakſteuergeſetz,
ſchwerer Beleidigungen, Vergehens gegen das

Die neue franzöſiſche Regierung, die der ehe
malige Generalreſident von Marokko, Steeg, in
der Nacht zum Sonnabend nach langem Bemühen
zuſtande gebracht hat, iſt zwar kein Kartell-
kabinett, wie es die Rechtspreſſe am Sonn
abendnachmittag behauptet, wohl aber ein

Miniſterium mit ausgeſprochen demokratiſchen
Tendenzen.

Sein politiſcher Schwerpunkt liegt bei den bürger-
lichen Linksparteien, den rechten Flügel bildet die
radikale Linke Loucheurs, ſowie einige Diſſidenten
aus dem Lager des rechten Zentrums, die, ange
widert von Tardieus Ueberheblichkeit und An
maßung, ihrem bisherigen Führer den Rücken ge
kehrt haben. Jm Senat iſt das neue Kabinett dank
der Mitwirkung von Chéron und Barthou einer
mehr als ausreichenden Mehrheit ſicher. Jn der
Kammer dagegen verfügen die Parteien, die offi-
ziell in der Koalition Steegs zuſammengeſchloſſen
ſind, über nicht viel mehr als 200 Stimmen. Das
Miniſterium Steeg iſt danach, um exiſtieren zu
können, auf die parlamentariſche

Unterſtützung der 107 Sozialiſten angewieſen.
Irgend welche Verabredungen exiſtieren darüber
nicht. Immerhin iſt man in der ſozialiſtiſchen Frak-
tion bereit, dem neuen Kabinett wohlwollende Neu-
tralität entgegenzubringen, die ſich von Fall zu
Fall und unter Vorausſetzung einer wirklich demo-
kratiſchen Politik zu aktiver Unterſtützung ver-

Goebbels, wurden bald nach der verbreche-Durch das Auftreten ſolcher bewaffneten Ver
bände wird die öffentliche Ruhe, Ordnung und riſchen Tat verhaftet.

dichten kann.
Tardieu ſelbſt, der bis zuletzt nichts unverſucht

Branntweinſteuergeſetz und anderer Vergehen. Alſo
ein echter Hitlerjünger!

Hüttmann hatte in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung in Harburg das Wort geprägt:
Grzeſinſti ſei im Hauſe des Juden Cohn von
einer Dienſtmagd geboren, er (der Angeklagte)
wolle damit nicht geſagt haben, daß Cohn damit
etwas zu tun habe. Heute komme es nur aufs
Parteibuch an, darum ſei Grzeſinſti auch Jnnen
miniſter geworden. Auf einen Zuruf: „Jm Hauſe
Cohns?“ bekräftigte Hüttmann ſeine unſagbare
Gemeinheit, indem er rief: „Jawohl, Grzeſiuſti
hat dieſe Behauptung unwiderſprochen gelaſſen.“

Der Präſident ſoll Diktator ſein
Pilſudſtis Verfaſſungswünſche vor ſeiner

Erholungsreiſe.
Jn den nächſten Tagen, vorausſichtlich am

19. Dezember, begibt ſich Marſchall Pilſud-
ſki auf die Jnſel Madeira für einen mehr
monatigen Erholungsurlaub. Die Regierungspreſſe
veröffentlicht am Sonntag ein Abſchiedsinterview
des Marſchalls, das ſeine Wünſche bezüglich der
Rolle des Staatspräſidenten in der künftigen pol
niſchen Verfaſſung enthält. Aus den Andeutungen
Pilſudſtis iſt zu erſehen, daß ſeine Abſichten in der
Richtung einer

Legaliſierung ſeiner bisherigen Diktatur
liegen. Der Staatspräſident ſoll nämlich nach eige
nem Ermeſſen einzelne Miniſter ohne Gegen

ichnung ernennen und entlaſſen, ebenſo mit dem

des Sejm dekretmäßig ſeine eigenen
Beſchlüſſe ausführen uſw. Unter ande
rem ſoll der Staatspräſident auch nicht mehr durch
die beiden Parlamentskammern, ſondern durch
Volksabſtimmung gewählt werden.

Ob ſich für dieſe Gelüſte des Marſchalls eine
Zweidrittelmehrheit im Sejm finden wird, iſt vor
läufig noch nicht zu erſehen, da es zweifelhaft iſt,
ob die reaktionäre polniſche Rechte für derartige
diktatoriſche Befugniſſe des Staatspräſidenten mit
ſtimmen wird.

Nach Sibirien verbannt.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjet

regierung in den letzten 14 Tagen nicht weniger
als 380 Perſonen nach Sibirien verbannt hat. Die
Verbannung erfolgte wegen ſowjetfeindlicher Pro

Frankreichs ncuc Iimksregerung
Auf die Unterstützung der Sozialisten angewiesen

paganda bzw. Spekulation mit Silbergeld.

gelaſſen hat, um auch das Experiment Steegs zum
Scheitern zu bringen, hat mit ſeiner verbohrten
Obſtruktion nicht nur ſeine eigene Mehrheit zer
ſchlagen, ſondern auch erreicht, daß ſtatt des Ka
binetts der republikaniſchen Konzentration, zu dem
auch die Radikalen grundſätzlich bereit waren, ein
bürgerliches Linksminiſterium ſein Nachfolger ge
worden iſt. Sicher wird die neue Regierung mit
der ſchärfſten Oppoſition des geſtürzten Miniſter
präſidenten zu kämpfen haben. Da aber das neue
Kabinett der vollen Unterſtützung Poincarés ſicher
iſt, wird es ſich dank ſeiner unbeſtreitbaren mo-
raliſchen Autorität wenigſtens für die nächſte Zeit
gegen alle prinzipielle Parteifeindſchaft durchſetzen
können. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß Tar
dieu auch im zweiten Gang ſeinen Verzweiflungs-
kampf um die Erhaltung der Macht verlieren wird.
Selbſt der „Jntranſigeant“, der ſich ſtramm auf
die Seite Tardieus geſchlagen hatte, gibt zu, daß die
neue Regierung für die erſten Wochen einer aus-
reichenden Mehrheit ſicher ſei. Wenn aber wirk-
lich, wie der „Paris Midi“ ankündigt,

Poincaré ſpäter ſelbſt in das Kabinett ein
treten

ſollte, wie er es am Freitag ſchon mit Steeg ver
abredet haben ſoll, dann dürfte Tardieus Oppo-
ſition ſich ohnmächtig totlaufen.

Das neue Kabinett tritt am kommenden Diens-
tag zu einem erſten Miniſterrat zuſammen. um die
Regierungserklärung fertigzuſtellen. Wahrſcheinlich
wird es ſich am Donnerstag der Kammer vor-
ſtellen.
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Der Geschäftsmann Hugenberg
Verwärts-Redakteur wird zu 500 Mark Geldstrate verurteilt

Wer ist der wiriiche Angelagte?
Der verantwertliche Redakteur des „Vorwärts“,

Dr. Curt Geyer, iſt am Sonnabend vom Amts
gerichtsrat Bneg beim Amtsgericht BerlinMitte
zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Das
„Vergehen“ des „Vorwärts“-Redakteurs beruhte
auf Ausdrücken in einem Artikel, der im November
vorigen Jqhres im „Vorwärts“ erſchienen iſt, durch
die ſich Geheirwrat Hugenberg in ſeiner Ehre ge
kränkt fühlte.

Aus politiſchen Gründen hat Herr Geheimrat
Hugenberg gerſagt; er glaubte ſich rechtfertigen zu
müſſen. Aus formalen Gründen kam das Gericht
zu einer Verurteilung; es glaubte die Ausdrucks-
werſe des „Vorwärts“ als zu ſcharf brandmarken
zu müſſen. Aber das, was den eigentlichen Kern-
punkt des betreffenden Artikels ausmachte, das
konnte durch die Beweisaufnahme nicht entkräftet
nerden: die unſympathiſche Vermanſchung von
Gelderwerb und Politik, durch die das ganze kapi
taliſtiſche Syſtem allgemein und das Syſtem des
Herrn Hugenberg insbeſondere gekennzeichnet wird.

Der inkriminierte „Vorwärts“-Avptikel veſchäftigte
ſich mit dem im November 1929 bekannt geworde-
nen Zuſammenbruch der „Oſtbank für Handel und
Gewerbe“ und dem drei Jahre vorher erfolgten
Zuſammenbruch der „Oſtpreußiſchen Landbank“.
Aufſichtsratsvorſitzender dieſer Unternehmen war
Herr Geheimrat Hugenberg. Das Jdylliſche an
dieſen Zuſammenbrüchen, die im weſentlichen auf
ſchlechte Geſchäftsführung zurückzuführen waren,
war die Tatſache, daß in beiden Fällen derſelbe
preußiſche Staat mit ſeiner finanziellen Hilfe ein
ſpringen mußte, der aus politiſchen Gründen durch
die Preſſeorgane des Herrn Hugenberg aufs un
flätigſte beſchimpft und deſſen Vertreter von deutſch
nationalen Journaliſten andauernd aufs heftigſte
verleumdet und befehdet wurden.

Jn längeren Ausführungen betonte der An
geklagte Redakteur Geyer, daß das Konſortium des
Herrn Hugenberg für den

Erwerb der Aktienmajorität am 3. Auguſt 1923
in Papiermark den Wert von 42,93 Golbmark,
am 3. Oktober den Wert von 0,03 Goldmark

gezahlt habe.

Neben dieſer Barleiſtung von rund 43 Goldmark
habe das Konſortium die Verpflichtung übernom
men, der Landbank die zur Abdeckung einer Schuld
von 540 000 holländiſchen Gulden erforderlichen
Guldenbeträge zur Verfügung zu ſtellen. Bis zum
Zuſammenbruch der Bank ſeien aber tatſächlich nur
58 300 holländiſche Gulden beigebracht worden. Jn
der Generalverſammlung des Jahres 1925 führte
Herr Geheimrat Hugenberg, der Vorſitzende des
Aufſichtsrats, die ſchlechte Geſchäftslage u. a. darauf
zurück, daß die Leitung der Landbank eine Reihe
wilder Spekulationen unternommen habe, durch die
dem Unternehmen außerordentlich ſchwere Verluſte
zugefügt wurden. Herr Hugenberg wollte vom
preußiſchen Staat einen Kredit von zwei Millionen
Mark haben, erklärte ſich jedoch zu keiner annehm
baren Gegenleiſtung bereit. Der preußiſche Staat
lehnte ab. Daraufhin verſchaffte man ſich Geld
von der Provinz Grenzmark. Und da griff dann
allerdings der preußiſche Staat helfend ein, denn
der wegen der ſchlechten Geſchäftslage unvermeid-

ihnen befinden ſich die Denunzianten, die

280 Siedler glatt von der Scholle gejagt.

Der angeklagte „Vorwärts“Redakteur ſtellte
weiterhin feſt, daß die Uebereignung der Aktien
mehrheit an die gleichfalls von Herrn Hugenberg be
herrſchte Oſtdeutſche Privatbank und Neuland AG.
ſo geſchickt gedreht worden wäre, daß insgeſamt der
Hugenberg-Konzern für ſich ſelbſt noch Werte

„g um

Thüringen gegen das Reich.
Bürgerblock- Aufruf gegen Wirth

Die Antwort der Sozialdemokratte.
Der Thüringiſche Landtag nahm am Sonn-

abend mit den Stimmen der Deutſchnationalen,
des Landbundes, der Wirtſchaftspartei und der
Deutſchen Volkspartei folgende Entſchließung der
Nationaſozialiſten an:

„Der Landtag von Thüringen nimmt mit Ent-
rüſtung Kenntnis von den unerhörten Verſuchen
des Reichsbanners SchwarzRotGold und ſeiner
Auftraggeber, Beamte der thüringiſchen Schutz
polizei als Denunzianten und Spitzel zu miß-
brauchen und zur Verletzung ihrer Pflichten gegen
ihr Land zu verleiten.

Der Landtag von Thüringen verurteilt die Art
und Weiſe, wie der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
in einem einſeitig gegen das Land Thüringen her-
vorgerufenen Polizeiſtreit ſich jener dunklen Ele
mente bedient und dadurch das Land in große
Schwierigkeiten gebracht hat. Der Landtag appel
liert an die thüringiſche Bevölkerung und insbe-
ſondere an die thüringiſche Beamtenſchaft, in Zu
kunft dieſe unerhörten Machenſchaften mit der
thüringiſchen Regierung gemeinſam abzuwehren.“

Vor der Abſtimmung gab der ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Fröhlich folgende Er-
klärung ab:

„Angeſichts der Tatſache, daß der Innenminiſter
des Landes Thüringen, Dr. Frick, auf Angaben
anonymer Denunzianten und auf Grund von Ma-
terial, das durch Taſchendiebſtahlerlangt
worden iſt, amtliche Maßnahmen durchführt, be
deutet die von der nationalſozialiſtiſchen Fraktion
eingebrachte Entſchließung ein Ablenkungsmanöver.
Die Anwürfe in der Entſchließung gegen das
Reichsbanner SchwarzRot-Gold und gegen den
Reichsinnenminiſter ſind bös willige Un
wahrheiten, die die Nationalſozialiſten ſich aus
den Fingern geſogen haben.

Die Schimpfereien der Nazis wie Denunzianten,
Spitzel, dunkle Elemente, unerhörte geh ee
fallen auf ihre Urheber, die Nazis, zurück.

dunklen Elemente. Die Fememordprozeſſe
haben dafür den Beweis erbracht. Es bleibt dabei,
die Schuld an dem Streit Thüringen--Reich trägt
der Jnnenminiſter Dr. Frick, der ſelbſt wegen Hoch
verrats verurteilt worden iſt. Auch durch Annahme
der Entſchließung wird daran nichts geändert.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſtimmt ſelbſt
verſtändlich gegen die von Unwahrheiten ſtrotzende

bare Konkurs der Bank hätte Entſchließung der Nazis.“

Thalia- Theater.
„Warguerite durch Drei

Luſtſpiel in 3 Akten von Fritz Schwiefert.
Dieſes Luſtſpiel hätte eine treffende Satire auf zur Schau trug, wäre auch beim Publikum an-

ie du iche Liebe kö wenn gebrachter. Um den Erfolg der Aufführung machtee ärdria Hiebe und ehe werde re7 T ſich in erſter Linie Carola Behrens verdient,
Fritz Schwiefert den Mut zur Konſeque

ſzenierten Abenteuer immer ſo harmlos aus
laufen, wie in dieſem Falle.

Die Aufführung fand lebhaften Beifall beim
Publikum. Das laute Lachen einzelner war aller
dings weniger am Platze. Ein verſtändnisvollesLächeln wie es der treue Diener ſeiner drei Herren
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von über 500 000 Gold mark aus der Sub
ſtanz der Landbank rettete. Dem preußiſchen
Staat blieb das Nachſehen und das Zahlen.
Die Generalverſammlung verweigerte dem alten
Vorſtand und Aufſichtsrat der Landbank die Ent
laſtung, ſomit auch Herrn Hugenberg ſelbſt
Herrn Hugenberg, der als Vorſitzender des Aufſichts
rates gewiß nicht nur nach der Meinung des „Vor-
wärts“, ſondern nach der Meinung jedes rechtlich
denkenden Menſchen überhaupt für den Skandal
auch dann verantwortlich gemacht werden muß,
wenn die Anwälte, die ſich Herr Hugenberg, der
auch ſelbſt an Gerichtsſtelle erſchienen iſt, mit-
gebracht hat, nicht nachlaſſen, den hohen Jdealismus

des kleinen Gottes zu preiſen.

Die Kommuniſten enthielten ſich bei der Ab-
ſtimmung der Stimme.

„Die Maske herunter“
Der „Held der Emden“ entlarvt Hitler.

Kapitänleutnant Helmuth von Mücke, der
frühere Gauführer der NSDAP. in Sachſen, der
ſich ſeinerzeit von den Hitlerleuten getrennt hat,
weil er, wie er erklärte, ſie in ihrer ganzen
Erbärmlichkeit durchſchaut hatte, wird
am 18. Dezember im größten Saal Berlins, im
Sportpalaſt, ſeinen einſtigen Geſinnungsfreunden
„die Maske hevunter“ reißen. Jn dem Plakat, in
dem ein „Deutſchland-Bund“ zu der betreffenden
Verſammlung aufruft, wird unter dem Titel: „Die
Maske herunter“ von einer Bewegung geſprochen,
die ſich anmaße, Deutſchland zu erneuern, aber mit

Eidbrechern, Wucherern, Einbrechern, Sittlich
keitsſchändern und korrupten Elementen durch

ſetzt ſei.

Am Schluß heißt es, daß ſich Mücke, der Held der
„Emden und Ayeſha““, „voll Ekel“ von dieſen

Breſt-Litowſt,
eine Schande für Polen.

Der bekannte polniſche Schriftſteller Strug,
deſſen Enthüllungen über Breſt-Litowſk vor
einigen Tagen beſchlagnahmt wurden, ve tlicht
kürzlich wieder einen Artikel zum ſelben Thema im
„Robotnik“, der aber natürlich wieder der Zenſur
zum Opfer fiel. Strug erklärt, daß die Beſchlag
nahmungen ſeines Artikels über Breſt, in dem er
öffentliche gerichtliche Unterſuchung gefordert habe,
deutlich zeige, daß man beabſichtige, die in Breſt
Litowſt verübten Verbrechen nicht nur unbeſtraft,
ſondern auch unbekannt zu laſſen. Dieſes
Syſtem der Regierungskreiſe ſei das ſchlechteſte und
falſcheſte, denn es entſtehe um BreſtLitowsk eine
düſtere Fabel, die die ganze polniſche Wirklichkeit
unter einen Alpdruck bringe. Von den Wahl
methoden beginne ſich ſchon BreſtLitowſk zu rächen.

BreſtLitowſk enthüllt ſolche abſchenlichen mora-
liſchen Scheußlichkeiten, daß ſogar die ein
geſchüchterte öffentliche Meinung der Maſſen

heute beim Anblick der Wahrheit erzittere.

Morgen werden alle ehrlichen Leute in PolenReghenſchaft fordern für die große Sünde. Daher

ſei es direkt unmöglich, durch Polizeimittel dieſe
Angelegenheit zu bekämpfen.

Abſchließend fordert daher Strug, für den inne
ren Frieden Polens wieder den Weg des Rechts,
der Gerechtigkeit und Ehre zu beſchreiten. Von den
Breſter Gefangenen ſind bisher noch 10 nicht
auf freiem Fuß gelaſſen worden, obwohl
ſie zum Parlament wiedergewählt worden ſind.

Gekentert. Jn der Nacht zum Sonnabend ken
terte ein mit ſechs Perſonen bemanntes Boot im
Helſingforſer Hafen. Drei Mann ertranken in dem
eiskalten Waſſer. Die übrigen konnten im vollſtän

Dingen abgewandt habe. dig erſchöpften Zuſtand gerettet werden.

Rechtsausschuß

Zusammenstoß zwischen
Am Sonnabend trat der Rechtsausſchuß des

Reichstages unter Vorſitz des nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten Frank zuſammen. Gegen deſſen
Geſchäftsführung erhob das Zentrum Einſpruch, da
Frank im Plenum geſagt habe, das „Zentrum miß-
brauche den Glauben für ſeine ſchmutzigen politi
ſchen Geſchäfte“. Dadurch ſeien die Zentrums
mitglieder bele idigt und es beantrage, daß der
Ausſchuß ſich vertage und über die weitere Ge
ſchäftsführung des Vorſitzenden durch den Aelte
ſtenrat eine Entſcheidung herbeigeführt
werde.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Marum
wies auf die bisherige Praxis hin, daß dem

Wunſch einer großen Fraktion auf Vertagung
ſtets nachgegeben

ſei. 1924 habe der damalige Reichstagspräſident
Wallraff dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Katz

wer nene

habt hätte. Das iſt leider nicht der Fall. So bleibt eine entzückende Frau im dritten Akt, wenn ſie den
es eine zwar amüſante, aber zum Teil unlogiſche
und zum Teil verkitſchte Angelegenheit.

Es geht gewiſſermaßen um die Rache einer Frau
an ihren drei Verehrern. Nicht mit Salzſäure, die
Geſichter verſchandelt, ſondern einem Mittel, das
mehr das Herz angreift. Dieſe Frau bringt es
fertig, mit den drei Männern, die zuſammen eine
Wohnung haben, in dieſer an einem Abend mit
z von ihnen ein Rendezvous zu veranſtalten.

s die drei Liebhaber ſchließlich erfahren, daß ihre
Angebetete ein und dieſelbe Frau iſt, gibt es natür
lich Enttäuſchung und zum Teil ſogar moraliſche
Entrüſtung. Aber nicht zu Unrecht weiſt die Frauauf die Ueberlegenheit des Weibes in dieſem Falle

m Ein Mann bringe es zwar häufig fertig drei
rauen zu betrügen, aber nicht an einem Abend

und an einem Ort. Hätte es ſich allein um
ſolch eine Bloßſtellung des „ſtarken“ Geſchlechts
gehandelt, das Luſtſpiel hätte ſeine volle Berechti-
gung gehabt. Das muß man ſelbſt als Mann einJeſtehen

Leider aber macht Herr Schwiefert aus dieſer
unterhaltſamen Geſchichte zum Schluß eine mora-liſche Angelegenheit. Die Frau iſt fürs erſte nicht
verheiratet, wie es einer der Liebhaber annahm.
Alſo eine Konzeſſion an bürgerliche Moral-
auffaſſung, für die Ehebruch ein ſo ſtrafwürdiges
Vergehen iſt, das ſelbſt auf der Bühne nicht ohne
Tod oder Zuchthaus ausgehen darf. Die Frau mit
den drei Liebhabern hat aber ſchließlich noch einen
vierten Verehrer, den ſie heiraten wird. Und das
iſt das Peinliche an dieſem Luſtſpiel. Es wird
ſchließlich zu einem bloßen Rezept gegen Ehebruchs-
komplexe bei den verheirateten Frauen. Die kleine
nette Abenteuerin will nämlich ihrem Zukünftigen
ſtets treu bleiben. Da ſie aber, wie jede andere
ar nach i er Meinung, unter dem Ehebruchs-
omplex leiden könnte, befreit ſie ſich von ihm durch

die Jnſzenierung dieſes dreifachen Rendezvous. Ob
dieſes Rezept ein unbedingtes Schutzmittel für Ehe
männer ſein wird, die auf die Treue ihrer Frau
ſchwören, möchten wir allerdings bezweifeln. Eben-
ſo, ob ſolche zum Zweck der Vorbeugung in-

hereingefallenen Liebhabern den Zweck W Aben
teuers bekanntgibt. Aber auch eine hochbegabte
Schauſpielerin, wenn ſie bei jedem Rendezvous ſich
in einer anderen Rolle ſtellt. Zuerſt eine geiſtreich
ſchillernde kühle Rechnerin mit einem Stich ins
Kokettenhafte, dann eine blaſierte, auf Abenteuer
mit Jünglingen verſeſſene geſchiedene Frau, und
ſchließlich ein reizendes Dummchen, das aus der
Langeweile einer r m Ehe im Erer Abwechſlung ſucht.lebnis mit einem Künſt
Wurden hier die verſchiedenſten Frauentypen von einer Künſtlerin ſcharf umriſſen, ſo S
boten Fritz Henſel, Wolf Liebert und
Felix Norfolk drei Männer der Großſtadt in
ihrer verſchiedenen Einſtellung zum ſchönen Ge
ſchlecht. Der erſte, ein Frauenarzt, dem ein Liebes
abenteuer weniger ein Erlebnis der Leidenſchaft,
als vielmehr ein wiſſenſchaftlich berechnetes Expe-
riment iſt; der zweite ein temperamentvoller degeke
der erſt am Anfang ſeines Studiums der Frauen
ſteht, und der dritte ein großſprecheriſcher Schau
ſpieler, köſtlich in ſeiner Selbſtironie und Sehn-
ſucht nach einer ſpießbürgerlichen Ehe. Verdient
war vor allem auch der Beifall, den Robert
Jungek mehrfach erhielt für die feine Nuancierung
ſeiner Dienerrolle. Als Spielleiter hatte Gün
ther Bärthel für die erforderlichen Abtönungen
je nach dem Temperament der drei Liebespaare
Sorge getragen, ſo daß beſonders der zweite Akt
den Erfolg des Abends brachte. E. L.

Kommt in e Voſkfsbühne!
„Walküre“ zum letzten Male am 15. Dezember für G.

Beginn 729 Uhr. „Das Lamm des Armen“ von Stefan
Zweig am 22. für H. Einlöſung, ſoweit noch nicht geſchehen,
umgehend erbeten. „Der Schneemann“, Weihnachtsmärchen
mit Muſik und Tanz am Mittwoch, 17. Dezember,
4 Uhr nachmittags, ausverkauft; nochmalige Wiederholung
am 3. Januar. echtzeitige Kartenbeſorgung empfiehlt ſich.
Die Uraufführung der neuen Operette „Das Veilchen von
Montmartre“ findet am 17. Dezember, 20 Uhr, ſtatt. Karten
wahlfrei gegen Mitgliedskarte. 16. offener e (Weih
nachtslieder) am 20. Dezember, 20 Uhr, Reform-Realgym-
naſium, gemeinſam mit der Volkshochſchule. Leitung R.
Karten im Vorverkauf 30 Pf. Auskunft und Anmeldung zu

eine eindrucksvolle Büſte von Werther Sevor.

Sprache und Geſellſchaft.
Die Sprachform der herrſchenden Klaſſen galt

immer als „fein“, als Norm, diejenige der be-
herrſchten als „gemein“, vulgär. Dieſe Wertung
dauert bis in unſere Tage fort, wenn man noch
vielfach die Mundart im Gegenſatz zur Schrift-
ſprache als etwas Minderwertiges einſchätzt. Hiſto-
riſch betrachtet ſind aber die Mundarten immer die

u. wirkliche, leben dige Sprache geweſen, während
die Schrift- und Literaturſprachen ſtets in mehr oder

allen Vergünſtigungen in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 234 79. minder großem Maße Kunſtſprachen darſtellten.

des Reichstages
auiſgeſlogen

Naris und dem Zentrum
nahegelegt, auf den Vorſitz im Rechtsausſchuß zu
verzichten, da die Deutſchnationalen nicht unter der
Leitung von Katz an den Beratungen teilnehmen
wollten. Es wäre wünſchenswert, wenn Frank den
Vorſitz freiwillig niederlegen würde.

Die Nationalſozialiſten lehnten einen ſolchen
Schritt ab. Jhr Abgeordneter Rupp erklärte, daß
die geſamte nationalſozialiſtiſche Fraktion die

Frank für richtig halte, ntrum tatſächlich die Religion für ſeine ſchmutzigen poli
tiſchen Geſchäfte mißbrauche.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des
Zentrums auf Vertagung und Ueberweiſung der
Frage an den Aelteſtenrat mit 18 Stimmen des
Zentrums, der Sozialdemokraten, der Staatspartei
und der Deutſchen Volkspartei gegen 11 Stimmen

angenommen. t
So könnte man vom proletariſchen Standpunkte
aus die Rückkehr zu den Dialekten verlangen, ſtünde

z dieſer Forderung nicht eine andere gegenüber: die
Aufrechterhaltung einer gemeinſamen Schrift
ſprache als eines Verſtändigungsmittels für die
mundartlich zerklüfteten Angehörigen eines Sprach-
gebietes. Die Einheit eines ſo großen Sprachge-
bietes, wie des deutſchen, wäre zerriſſen, wenn jeder
Deutſche ſeine Mundart ſchriebe. Als Holland ſeine
Mundart zur Schriftſprache erhob, da ſchied es end
gültig aus dem Verbande des Deutſchen Reiches

aus. Wohl aber bleiben die Dialekte ein uner
ſchöpflicher Jungbrunnen für die raſch alternde
Echriftſprache, und die ſprachſchöpferiſche Kraft
großer Schriftſteller beruhte gerade darin, daß ſie

bei den Mundarten Anleihen machten.

Die Sprachforſcher haben mit wenigen Aus
nahmen die Entſtehung von Mundarten und Schrift
ſprachen mit rein ſprachwiſſenſchaftlichen Mitteln

behandelt, und es iſt nicht viel dabei herausgekonr
men. Erſt die ſoziologiſche Betrachtungsweiſe dieſer

Erſcheinungen wird imſtande ſein, Licht über ſie zu

verbreiten. Da die Sprache ein Gemeinſchafts
ſerzeugnis iſt, muß ſie auch den Geſetzen der Ent

wicklung der Gemeinſchaft gehorchen.

„König Droſſelbart.“ Weihnachtsmär-
chen von Hedwig Gutzeit-Wegener.
Am Sonnabendnachmittag fand zum Beſten der
Unterſtützungskaſſe für das Stadttheaterorcheſter
im Thaliaſaal ein Märchennachmittag für
Kinder ſtatt. r g brachte dasvon ihr bearbeitete Märchen vom „König Droſſel-
bart“ durch Schüler und Schülerinnen zur Auf-
führung. Das Märchen vom ſtolzen hoffährtigem
Königskinde, das durch Armut gedemütigt wird, ſich
aber bewährt, wieder erhöht wird und den Königs
ſohn heiratet, den es vorher verſchmähte, fand bei
den Kindern lebhafte Aufnahme. Hedwig Gutzgzeit
er ließ das Märchen in prächtigen Gruppen
wirkungen vor nur angedeuteter Szene ſpielen und
gab damit der Phantaſie weiteſten Spiel
raum. Glanzvoll und farbenbunt hoben ſich gegen
dieſen einfachen Hintergrund die ſchönen tüme
Marianne Wolff-Jmmermanns ab. Alwe
Eſpey führte den Reigen bei einigen San
Studierende der Univerſität ſtellten die Muſik. Die
Darſteller machten ihre Sache recht nett. Es gab
lebhaften Beifall.
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tag ein goldener wird, das bleibt abzuwarten.

Geheimeat Finger, Stadtrat a. D.

ſchluß zeigte, war wieder ein Großteil der Be

Il unu

Montag, den 5. Dezember

Kupferner oder Goldener?
Von den traditionell für den Verkauf frei

gegebenen drei Vorweihnachtsſonntagen iſt vor
Jahren einer geſtrichen worden. Darüber gibt es
natürlich mancherlei Meinungen. Daß den Ange
ſtellten und Verkäuferinnen in unſerer Zeit der
hundertprozentigen Ausnützung und Abnützung der
Menſchenkraft dieſe Erleichterung zu gönnen iſt,
bedarf wohl keiner Erklärung. Immerhin ſteht
die ſcharfe Kritik vieler Geſchäftsleute an dieſer
Maßnahme in einem gewiſſen Gegenſatz zu dem
Stöhnen und Jammern, daß die Geſchäfte ſo ſchlecht
gehen. Es iſt ein Streit darüber, welcher Sonn
tag geſtrichen iſt, der kupferne oder der gol-
dene. Die einen meinen, der kupferne. Das
ſtimmt zeitlich. Die anderen meinen, der gol-
dene, denn in dieſen Zeiten lange es nicht mehr
zu einem goldenen Sonntag.

Das zu entſcheiden wird ſchwer ſein. Denn wie
der geſtrige Sonntag zeigte, iſt das Geſchäft recht
verſchieden. Für viele Geſchäfte iſt der Sonn
tag beſtimmt „ſilbern“ geweſen. Vor
allem die Kaufhäuſer und großen Geſchäfte hatten
guten Beſuch und gute Umſätze. Die
Firma, die die Heinzelmännchen von Halle“ in
ihren Dienſt geſtellt hat, zählte nicht weniger als
20 000 Beſucher! Gewiß war dabei ein
großer Teil nur Sehleute. Trotzdem kann man
nicht ſagen, daß die Menſchenſcharen ſtellen-
weiſe war das Gedränge in den Straßen derart, daß
nur mit Mühe ein Durchkommen war nur aus
Schauluſtigen beſtanden. Jn vielen Geſchäften war
der Verkaufsbetrieb derart angeſpannt, daß es kaum
möglich war, alle Kunden zu bedienen. Auffällig
iſt, daß beſonders mittlere und kleinere Geſchäfte
über ſchlechten Geſchäftsgang zu klagen haben.
Wie ſich an den überfüllten Straßenbahnen und
dem Verkehr nach dem Bahnhof nach Geſchäfts

ſucher von auswärts gekommen.
Jm Ganzen ſcheint es, als ob das Geſchäft

beſſer war, als nach den ſchlechten Verhältniſſen
angenommen wurde. Ob aber der kommende Sonn
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r nniverſitätsprofeſſor Dr. Finger hat
ſein Amt als unbeſoldter Stadtrat, das er ſeit
der Staatsumwälzung bekleidete, niedergelegt. Alle
Umſtände deuten darauf hin, daß der Rücktritt
nicht ganz freiwillig erfolgt iſt. Herr
Finger war in der Hauptſache Dezernent für Arbeiterangelegenheiten und hat manchmal v ſo
gehandelt, wie es die ſcharfmacheriſchen Wirt
ſchaftsführer ſeiner Partei wünſchten. Sein Nach
folger iſt der gleichfalls der Deutſchen Volkspartei
angehörende frühere Landesrat, jetzige Bankdirek-
tor Roſcher. Alſo „ein Mann der Wirtſchaft“
vom Flage des Leunadirektors Mathy.

Unſer Magiſtratskollegium iſt gewiſſen Kreiſen
ſcheinbar noch nicht reaktionär genug geweſen.

Stadtteil Geſundbrunnen.
Nach einem kürzlich gefaßten Magiſtrats

beſchluß wird der neue Stadtteil im Süden Ge
ſundbrunnen wie folgt umgrenzt: Jm Nor-
den von dem Bad Geſundbrunnen, im Oſten von
der Friedrich -Ebert-Straße, im Süden von der

Die Rechtsanwätite ſind mit den in

Halle, den 15. Dezember.
Jm Rahmen eines geſelligen Abends der halli

ſchen Rechtsanwälte, zu dem auch Vertreter der
und andere geladen waren, hielt

am Sonnabend in der DreiDegenLoge Juſtizrat
Dr. Drucker (Leipzig) einen Vortrag über die
neue Juſtizreform. „Seit Jahrzehnten“,
ſo begann der Redner, beſchäftigen wir uns mit
Gedanken zur Juſtizreform; einzelne davon
verwirklicht, und zwar auf dem Wege der No
vellengeſetzgebung. Vor Jahresfriſt tauchte ein
e gie ormgedanke auf, der Gedanke des
Sparens.

Die Juſtiz ſei aber am wenigſten fürs Sparen
geeignet, denn ſie ſei des Volkes und des

Staates wegen da.
Es hat ſich auch keine Partei im Reichstag be

reitgefunden, dieſem nicht vom Juſtizminiſterium,
ſondern vom Finanzminiſterium ausgehenden
Spargedanken beizutreten. Er wurde aber grig
falls mit Hilfe des Artikels 48 der Reichsverfaſ-
un ls Notverordnung dekretiert.

Der Redner wandte ſich dann den Einzelheiten
dieſer Notverordnung zu und behauptete, daß ſie
keine weſentlichen See brächte, aber dafür
eine Schädigung der Juſtiz. Die Zuſtändig-
keit der Amtsgerichte iſt für Streitwert
von 500 auf 800 Mark erweitert worden. Da hier
kein Anwaltszwang beſtehe, werde die Tätigkeit
des Einzelrichters erſchwert. Der Anwalts
zwang bei den Landgerichten ſei ja nicht derRechtsanwälte wegen geſchef en, ſondern um erſte-

ren die Arbeit zu erleichtern. Wenn jetzt aber die
Anwaltſchaft weiter ausgeſchaltet werde, dann
würden die Richter ſelbſt die Arbeit leiſten müſſen,
die vorher in den Kanzleien der Anwaälte geleiſtet
wurde. Eine weitere Folge dieſer Juſtizreform
ſei eine weitere Einſchiebung der Rechtskon
ſulenten, was unangenehme Erſcheinungen
zur Folge haben würde.

Es hätte nach Anſicht des Redners einen Aus
weg gegeben, indem man das Anwaltsmono-
pol nern ätte. Man könne zwar nicht verlangen, daß die Parteien ſich nicht ſelbſt vertreten

dürfen, aber wenn ſich eine Partei einen Vertreter
wähle, dann müſſe es ein Rechtsanwalt ſein. Red
ner beklagte dann, daß die Kritik an dieſer Juſtiz
reform allein vom Anwaltsſtande geübt wurde,
während andere Kreffe ſich ausſchwiegen. Das ſei
bedauerlich, denn durch dieſe Reform werde

die Juſtiz in Grund und Boden reformiert.

97 kam Juſtizrat Drucker auf die Form
zu ſprechen, in der man die Armenrechtsgebühren
modifiziert habe. Dieſe bedeute für die Anwalt-
ſchaft Ausfälle in einem Ausmaße, von dem die
wenigſten eine Ahnung hätten; es re an die
Wurzel der Exiſtenz des Anwaltſtandes.
Redner macht den Behörden den Vorwurf der
Leicht e bei der Erlangung der Armen-
rechtsbeſcheinigung; bei größeren Landgerichten ſei
jetzt ſchon die Hälfte aller re Armenſache.

Dieſe Dinge ſeien ſo wenig Juſtizreform, wie
man es als einen Umbau bezeichnen könne, wenn
man Fenſterſcheiben einſchlage, um die a zu
verbeſſern. Bei einer z der Juſg habe man
daran zu denken, was gehört der Juſtiz und was
nicht. Hier gebe man aber der Juſtiz nicht, was
ihr zukomme. Man faſſe das Richteramt mehr ſo

Stadtgrenze und im Weſten vön der Steuben-
ſtraße und dem Böllberger Wege.

auf, wie es aufgefaßt werden müſſe. Der Staat
begehe eine gewiſſe Selbſtentäußerung, wenn er

Gedanken zur Juſtizreſorm

„Erleichterungen im Fuſtizweſen“ ſehr unzufrieden
der letzten Notverordnung verfügten

den Richter anerkenne und ihn einſetze, denn da
mit unterwerfe er ſich ſelbſt der Entſcheidung einer
Perſönlichkeit, die an und für ſich zu den Volks

ſein könne. Daraus folge aber auch, re der
Richter ſeiner eigentlichen Tätigkeit erhalten
bleiben müſſe.

l

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Vom
Standpunkt der Rechtsanwälte wird man
die Kritik an dieſer Juſtizreform, die mit der
Reichsfinanzreform in Verbindung ſteht, auch ver
ſtändlich finden. Jnwieweit das Recht ſuchende
Publikum dadurch geſchädigt wird, iſt ausnoſſen öre. Deshalb ſei das Richteramt von

akraler Bedeutung wie keine andere Tätigkeit es

Halle, den 15. Dezember.

Jm Stahlhelm herrſcht wieder einmal
Rebellion. Ein großer Teil der Mitglieder
weigert ſich, den Kurs mitzumachen, der den Stahl
helm zum außenpolitiſchen Werkzeug Muſſolinis
machen will.

Der 2. Bundesvorſitzende, Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg, ſah ſich gezwungen, in einem
ſehr ausführlichen „Führerbrief“ von der
Jtalien-Delegation abzurücken. Die
Delegation ſei ohne Auftrag geweſen und ſtelle eine
„rein private Studienreiſe“ dar. Die Rede des
Delegationsführers Dr. Heinke und die Ueber
gabe eines Ehrenzeichens an Muſſolini ſei „eine
außerordentlich bedauerliche Eigenmächtigkeit“.
Wörtlich ſchreibt Dueſterberg:

„Wenn jetzt Muſſolini ſeit Jahren für
Reviſion des Diktats von Verſailles eintritt und
ſich deutſchfreundlich zeigt, ſo iſt das ledig
lich als italieniſche Jntereſſenpolitik
u werten, ſolange nicht entſprechende Tatenhre z. B. eine grundſätzliche Aenderung der

egierungsmethoden in Tirol.
Worte ſind billig wie Brombeeren!

Die wachſende Bevölkerungsziffer Italiens
treibt zur Raumvermehrung. Die Regelung

nisfrage, das Problem Korſika, der Beſitz der
küſten des Adriatiſchen Meeres und ſchließlich

Sabohen ſind ohne bewaffnete Ausein-
anderſetzung Jtaliens mit Frankreich
und Jugoſlawien nicht zu löſen. Diplomattſch
hat Muſſolini durch beſte Beziehungen mit Al-
banien, Griechenland, Bulgarien und Ungarn das
Königreich Jugoſlavien eingekreiſt, für eine Aus-

Zwei Lebensüberdrüſſige
Grund: Familienſtreitigkeiten.

Am Sonnabend gegen 23.50 Uhr wurde in der
Bernburger Straße ein Poſtſchaffner aufge-
funden, der über heftige Magenſchmerzen klagte.
Er hat nach ſeiner Angabe Rattengift genommen, um Selbſemors zu verüben. Der
Aufgefundene wurde der Klinik zugeführt. Grund
zur Tat: Familienſtreitigkeiten.

Am Sonntag gegen 12.40 Uhr wollte ſich eineauf den Phiverweiden in der Nähe der

nzmerbrücke in die Saale ſtürzen. Sie
wurde von einem hinzukommenden Paſſanten daran
verhindert. Grund zur Tat: Familienſtreitigkeiten

Acaſſes Güßnentünstſer
fieſfen 2000 ngagementsſfosen

ber 70 000 Mart fiir WortenFime Wort mofwerndig
Die gewerkſchaftliche Organiſation der Bühnenkünſtler, die Deutſche Sühnen

fügte von jeher über vorbildli hlfahrtsein
richtungen. Außer einer Wohlfahrtskaſſe, aus der
an die erwerbsloſen Schauſpieler Unterſtützungen
und zinsloſe Darlehen gewährt werden, unterhält
die Genoſſenſchaft ein Altersheim, das
MarieSeebachStift in Weimar und das Schau
ſpielerheim in Berlin. ßDie ins Ungeheure gewachſene Engagements-
loſigkeit der Schauſpieler hat die Wohlfahrtsein
vichtungen der Bühnengenoſſenſchaft jedoch ſo be ha
anſprucht, daß ihre Kaſſen vollſtändig er
ſchöpft' ſind, ſo daß jedwede Zahlung geſperrt
werden mußte. Seit Monaten kann weder ein
Darlehen noch eine Unterſtützung gewährt werden.
Das nimmt nicht wunder, wenn man weiß, daß

4000 Schauſpieler erwerbslos Werk
ſind. Die Mehrzahl von ihnen ſitzt in Berlin.
Selbſt bei einer geringeren Zahl r Erwerbs
loſen hat die Genoſſenſchaft jährlich 90000
bis 100 000 Mark an Unterſtützungen und
Darlehen zur Auszahlung gebracht. Daneben er
fordert das MarieSeebachStift einen jährlichen
Zuſchuß von 24 000 Mark. Das Schauſpielerheim,
in dem all die Hungrigen für weniges Geld ge
ſättigt werden ſollen, hat in den zwei Jahren
ſeines Beſtehens nicht weniger als 60 000 Mark

ver ſ
0

ihre Zuflüſſe aus den ſogenannten Genoſſenſchafts
eſten, die das Perſonal eines jeden Theaters all
jährlich veranſtaltet und deren Reinerträgniſſe
Berlin abgeführt werden. Dieſe Zuflüſſe haben
ſich nicht nur infolge der Not der Zeit ver

ltmindert, ſondern vor allem deshalb, weil viele
Theater, die einſt fleißige Helfer der Genoſſenſchaft
waren, heute nicht mehr beſtehen. Freilich muß
auch feſtgeſtellt werden, daß nicht alle örtlichen
Organiſationen ihrer gewerkſchaftlichen Pflicht
kommen ſind. Jn der Spielzeit 1929/30

von 220 noch beſtehenden Ortsverbänden nur
48 etwas zur Linderung der Not unter ihren

Kollegen getan.
Aus den Tabellen, welche die Genoſſenſchaft

veröffentlicht, geht hervor, daß in den ſieben
Jahren ſeit der Beendigung der Jnflation zahl
reiche Ortsverbände, darunter die größten, über
haupt nichts getan haben. Oft trifft man
auch den Unfug an, daß ein Genoſſenſchaftsfeſt
zwar veranſtaltet und der gute Bürger, der ſeine
Schauſpieler einmal aus nächſter Nähe ſehen will,
am Sektzelt oder ſonſtwo gehörig gerupft wird,
daß die

verſchlungen.
Die Wohlfahrtskaſſen erhielten im allgemeinen
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ilen. Das läuft dem Sinn einer Wohl- cht, dafehitsrerg waltung ſt völlig zuwider, denn Theaters, die den uneingeſchränkten Betrieb unſerer
ſie ſoll ſelbſtverſtändlich denen zugute kommen, die Bühne erhalten wollen, auch ihr erflein zur
der Wohltätigkeit und einer Linderung der Not be Erhaltung des Standes des Bühnenkünſtlers bei-
dürfen, nicht aber den im Engagement befindlichen tragen werden.

Bühnenkünſtlern. Glücklicherweiſe ſind gerade dieſe
Fälle von Verſtändnisloſigkeit für die Not des
eigenen Berufs ziemlich ſelten.

Neben den erwähnten Beiſpielen zählen die
Liſten der J ſehr viele Fälle vonOpfermut und Hilfsbereitſchaft ſondersgleichen auf.
Erfveulicherweiſe sehert der Ortsverband beim
Stadttheater Hall e zu den Beiſpielen von
kollegialer Hilfsbereitſchaft, die hervorge-
hoben zu werden verdienen.

Aus fünf Veranſtaltungen wurden nicht
weniger als 10 415 Mark von Halle nach Ber

lin überwieſen.
Die Veröffentlichung der Genoſſenſchaft weiſt

nur wenige Zahlen von gleichgroßen Theatern auf,
die für eine regere Unterſtützung der Wohlfahrts
kaſſen ſprechen. Wir halten es für ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Durchführung einer Veranſtaltung
ren der Wohlfahrtskaſſen der Bühnen-
ünſtler in dieſem Jahre für noch not

wendiger angeſehen wird als bisher, zumal
keiner der jetzt noch im Engagement Befindlichen
mit Sicherheit wiſſen kann, ob ihm dieſes
Glück auch im nächſten Jahr beſchert
ſein wird. Ein dauernder Zuſammenbruch der
Wohlfahrtskaſſen müßte für die Geſamtheit der
Bühnenkünſtler die kataſtrophalſten Folgen haben.
Jhr Wiederaufbau iſt umſo ſchwieriger, als ein
Abkommen zwiſchen dem Verwaltungsrat der Ge-
noſſenſchaft und der Penſionsanſtalt beſteht, nach
dem 20 Prozent aller Eingänge für die Wohl
fahrtskaſſen der Penſionsanſtalt überwieſen wer

Veranſtalter den Reinertrag aberſden müſſen.
Wir zweifeln nicht, daß alle Freunde des

Wir wollen nicht Landsknechte anderer Mächte werden

Konflikt
Dueſterberg ſucht die Rebellen zu beſchwichtigen

der ehemaligen italieniſchen Gebiete wie Nizza und

dem Vortrag allerdings nicht zu erſehen geweſen.

im Stahlhelm
einanderſetzu mit Frankreich braucht Jtal en
den Beiſtand Englands und die Unterſtützung
durch Deutſchland notwendig. Deshalb
iſt man e. deutſchfreundlich. Gle:ch-

ültig, ob in Deutſchland eine nationale Regierungherrſcht oder nicht.

talien hofft, militäriſch in etwa drei
Jahren ſo ſtark zu ſein, daß es ſeine impe
rialiſtiſche Politik gegenbenenfalls auch wit
der Waffe verfolgen kann. Deutſchland iſt
aber in drei Jahren, vielleicht auch in ſechs Jahren
nicht in der Lage, mit Ausſicht auf Erfolg einen
Krieg fuhren zu können. Nachlaufen entwertet
unſere Stellung.

Wir wollen nicht Landsknechte anderer Mächte
werden.

Soll das Deutſchtum wieder wie in vergangenen
t r ſich im Dienſte fremderächte verbluten?“

Merkwürdig, ſehr merkwürdig iſt aber, daß die
Bundesleitung des Stahlhelms mitteilen läßt, daß
Dueſterbergs Abrücken ſeine „Privatſache“
ſei und noch merkwürdiger iſt, daß Dueſterberz
erklärt: „Dagegen kann ein Abrücken in der
Oeffentlichkeit aus den verſchiedenſten
Gründen nicht erfolgen.“ Das alles ſieht aber
nach einem Spiel mit verteilten Roklen
aus.

Schließlich werden auch die Stahlhelmer noch
nicht vergeſſen haben, wie ſtolz ſie alle beide,
Theodor Dueſterberg und Franz Seldte, in
Bonn der offiziellen Delegation der italie-
niſchen Faſchiſten die Bataillone des Stahl-
helms vorgeführt haben.

e e e
Dritter Feiertag bei den

Staatsbehörden
Wegen des Dienſtes in den Staats

behörden am Sonnabend, dem 27. Dezember, dem
3. Feiertage, veröffentlicht das preußi-

che Staatsminiſterium folgenden Erlaß:
Zur Erſparung von Heißzſtoffen ſoll der Dienſt
bei den ſtaatlichen Behörden und Dienſtſtellen
Sonnabend, den 27. Dezember, wie an den
Sonntagen geregelt werden.

Man wird alſo die Staatsbehörden in den Tagen
vom 25. bis 28. Dezember im allgemeinen mit
einem Beſuche nicht beehren können. Wie weit
Ausnahmen für beſtimmte und dringende Faälle,
namentlich für Behörden, bei denen Publikums-
verkehr herrſcht, Rechnung zu tragen iſt, wird durch
die einzelnen Dienſtſtellenvorſtände angeordnet und
bekanntgegeben.

Der threctes der Mädchen-
kammern.

Er ſitzt in Nummer Sicher!
Nach langwierigen Ermittlungen wurde jetzt oer

in den letzten Wochen aufgetretene Einbrecher in
Mädchenkammern in der Perſon des Kaufmanns
Paul K., hier ohne Wohnung, ermittelt und feſt
genommen. K. hatte ſich nicht nur damit begnügt,
den Mädchen aus ihren Kammern Bargeld, Uhren
und Ringe zu ſtehlen, er nahm in einzelnen Fällen
auch ihre ganzen Kleider und Wäſche mit, ſo daß
die Betroffenen nichts mehr anzuziehen hatten. K.
wurde auch noch von der Staatsanwaltſchaft wegen
verſchiedener Betrügereien geſucht. K. hat weiter
noch Herrenmäntel und ſogar Stühle geſtohlen und
dieſe veräußert.

Bei K. wurde noch eine goldene Damenarmband-
uhr mittlerer Größe, rund, mit weißem Zifferblatt,
arabiſchen Zahlen und flachem goldenen Armband,
eine kleine goldene Damenarmbanduhr, rund, Ziffer
blatt gelb, arabiſche Zahlen, Gliederarmband, zwei
einfache leinene Damenhemden, zwei weiße leinene
Servierſchürzen, davon eine mit ſchwarzem Garn
beſtickt, ein älterer grauer Damenmantel, ein
brauner Herrenulſter mit Gürtel und eine ſchwarze
flache Geldſcheintaſche mit Druckknopf und vier
Fächern gefunden und ſichergeſtellt. Die Sachen
können bei der Kriminalpolizei auf Zimmer 99
beſichtigt werden. K. wurde dem Gericht zugeführt.

Anzugkauf durch die Scheibe. Am Sonntag
gegen 8 Uhr wurde feſtgeſtellt, daß die Schaufenſter
ſcheibe eines Kaufmanns in der Grggen Ulrichſtraße
eingeſchlagen war. Es iſt ein zug im Werte
von 89 Mk. entwendet worden.
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Kausfran, das Mehl und der Zucker!
rei m dalen er zutkor

Wie iſt das

Weihnachten naht.

ſich ſorgend um. Es iſt zu a4pr guter
allen eine FreienZeit der Not bedürfen ihrer We Menſchen noch

mehr als je. Viel wird es diesmal nicht ſein, was
die Frau des Arbeiterhaushalts zu bieten vermag.
Die anhaltende r hloſgeilt at die Notgroſ n erklären. Findeſt Du,
ſchon lang e aufgezehrt t wohl keinemilie, in die dieſes finſtere Geſpen nſt des Kapita

mus ſeine Schatten wirft. So ſoll die Freude
wenigſtens in einem Kuchen Die dar
frau innt zu rechnen. Das Ergebnis f ent
mutigend. Für ſchmale und leere Börſen iſt eben

See h l. Es koſtet das
t iels e 4Pfund 34 n ſo e im Preiſeder man's nicht täglich, rutenn Jahre eine s sgefallen ſind

nd daß in den großen überſeeiſchen Agrargebieten

Ueberſchüſſe aufgeſtapelt ſind, die einen ganzenJahresbedarf de Welt decken? Jn der Tat, ſo
iſt 's! Es ſtimmt auch, daß der Mebipras üderal

geſunken und heute ſogar unter dem Vorkriegs-
r liegt. Nur nicht in Deutſchland. Da iſt
der Preis noch immer um rund 30 Prozent höhernd beträgt damit

das Doppelte wie im Auslande!

Dieſer große Unterſchied will niemand einleuchten. z aben wir nicht in Deutſchland einen
Keſkerimſ r rung, und wie kann dieſer
einen ſolche e dulden? Nun, die Er-
klärung dur nicht ſchwer: Rſſer rr, ſein Name
iſt Schiele, i zugleich Miniſter für die Landwirt
ſchaft und ſeine Sorgen gelten in erſter Linie
dieſer. Die Jntereſſen der Landwirtſchaft aber
ſind denen der Konſumentenſchaft entgegengeſetzt.

Schon leuchten in den Sie hohe Preiſe,

Brauch,markt iſt
die Adventsſterne. Die Faneſwax ſchaut Gewinne

ähren. Jn dieſer Deutſch

einmal ſo teuer w.e im Ausland
zu erklären

weil dieſe ihr höhere
ern. Der Preisſturz auf dem Welt

a peinlich, weil er die Preiſe auch in
nd zu ſenken droht. Darum beſtürmt ſieden inter daß er das ausländiſche Getrei

durch Zölle verteuert, und eben dieſe Zölle ſind es,die das Geheimnis des Lkeſe Preisunterſchieds

usfrau, daß der Erig ig verhält? weifellos

re braucht man S ucker. Mitihm S ält die Geſchichte Sih wie mit dem
m uch er iſt teuer, und zwar iſt der Preis
unterſchied zum Auslande noch ungleich größer alsbeim Mehl. Jm Großhandel toſtet in Je utſch
land der Zucker zur Zeit 26 Mk. der Zeptygf
auf dem ltmarkte dagegen nur 6 bis 7Fülle ein gro r umerſh ied in der Qualität?
Mit nichten! 8 iſt lege Zucker, en die
deutſche Hausfrau verwendet. Ja und dies iſt
da Empörende! dieſer Zucker ſtammt

e ſich ri

im Jnland 26 Mk. pro Zentner verlangen er

Der Zuckerpreis, den die deutſche Hausfrau be
zahlt dient alſo zu e r Verbilligung desſelben Zuckers
im Auslande. Es iſt nicht wenig, was hierdurchder deutſchen n 7 mehr e Wevo mmer wird.
Man ſchä n ß die deutſchen Exportverluſte derdeutſchen 5 rinduſtrie rund 130 Millionen Mark

im ausmachen zu v der deutſchen
Hausfrau! Findeſt du, daß

Wenn du huſten mußt!
Wir befinden uns in der Zeit des allgemeinen

Huſtens und Schnupfens. Die Leidtragenden ſpre-
chen gewöhnlich von „Erkältung“, und doch lehrt
die ärztliche Wiſſenſchaft, daß die Erkältung, d. h.
die Abkühlung der Körpervoberfläche, meiſt gewiſſer
maßen nur vorbereitende Urſache der Erkrankung
iſt, nur die Aufnahmebereitſchaft für die unmittel
baren Krankheitsträger, die bekannten Bazillen,

Nicht ſo

Zur Erkältung kommt alſo in den meiſten
Fällen die Anſteckung, zu der ja überall, wo Men
ſchen beiſammen ſind, in der Familie, im Büro,bei Benutzung der Verkehrsmittel, veichlich Ge

legenheit iſt. Darum gewinnen gerade in dieſer
Jahreszeit die hygieniſchen Vorſchriften, die eineUebertragung der Krankheiten zu verhüten ſagen

erhöhte Bedeutung. Eine der wichtigſten dieſer
lautet: „Beim Huſten Taſchentuch oder

wenigſtens Handrücken vor den Mund!“

Saiſon und Jnventur-Ausverkäufe
Für den diesjährigen WinterSaiſon und Jn-

dventur Ausverkauf iſt von der Regierung zu Merſe
burg als neuer Termin der 6. Januar bis
16. ebruagr feſtgeſetzt. Der Einzelausverkauf

rhalb dieſer Zeit nicht länger als
wei Wochen dauern. Die Jnduſtrie- und

ndelskammer zu Halle weiſt hierzu noch darauf
daß innerhalb einer Woche vor dem Anfangs

termin des Saiſon und JnventurAusverkaufes,
alſo vor dem 6. Januar, keinerlei Sonderveran
taltunzen ſtattfinden dürfen. Das Gleiche gilt

r Sonderveranſtaltungen, die in unmittelbaremnſchiuß nach der Beendigung dieſer Ausverkäufe

in einzelnen Unternehmen veranlaßt werden.

Nette Brüder.
Der Polizeibericht meldet: Am 14. Dezember

gegen 2.50 Uhr kam es in der Gr. Märkerſtraße
zu einer Schlägerei zwiſchen einem Kommu-
niſten und mehreren Nationalſozialiſten. Der Kom
muniſt war angetrunken und ſoll Perſonen
mit einem Meſſer bedroht haben, was er
aber bei ſeiner Vernehmung beſtreitet.

e zur Rentenanträge
der Angeſtelltenverſicherung.
de vom 7. Mär iſt die Warte

r ageſtelltenverſiche rung allgemein auf

itragsmonate herabgeſetzt worden. Sind wee 30 Beitragsmonate auf Grund der Ver
rei nachgewieſen, ſo beträgt die Warte

Beitragsmonate. Das Geſetz iſt mit Wiren 1. März 1929 in Kraft getreten. JſtJ n zen vor dieſem Zeitpunkt rechts

ig abgewieſen worden, weil die Wartezeit nichtS war, ſo kann, wenn nach dem Geſetz vom
7. März 1929 die Wartezeit erfüllt iſt, die Nach
prüfung des Rentenantrages beantragt werden.
Der Antrag muß aber bis zum Schluſſe desſ;
Jahres 1930 geſtellt ſein.

Ausländiſcher Beſuch bei der Straßenbahn. Aus
gar voriger Woche er er die halliſche Straßen

hn wieder ausländiſche i leitendeHerren der einige 34 3 in Rot erdam ſahen

ſich, nachdem die ber in Köln beſuchthatten, die Einrichtungen der halliſchen Straßen
bahn an.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach
einem Grundſtück in der Thüringer e ge
rufen, wo an einem Ofen Kinderwäſche randu Die Feuerwehr brau ich in

treten. Am Grundſtück Merſeburgeri wurde die Scheibe eines Feuermelders
r Der Unfugſtifter wurde feſtgeſtellt.

Ein Theologie-Student ſtürzt ſich
aus dem DZug.

Der D-Zug rtBerlin wurde dieſer Tage
an der Blockſtelle rnſtädt bei Bad Sulza durch
die Notbremſe zum Stehen gebracht. Urſache war,daß ſich ein junger Mann aus dem Zuge geſtürzt
hatte. Die Strecke wurde ſofort abgeſucht und man
fand einen 25jährigen jungen Mann, den Studenten
der Theologie St. aus Erfurt, mit einer ſchweren
Kopfwunde tot auf. St. hatte ſeine Eltern in Erfurt
beſucht und befand ſich auf der Rückfahrt nach
Halle, wo er ſtudierte.

Noble Chauffeurmanieren.
An der Ecke Merſeburger und Freiligrathſtraße

wurde der Führer eines Perſonenkraftwagens
durch Scheinwerfer eines entgegenkommenden
Autos lendet und fuhr eine Gaslaterne um.
Der Wagen wurde ſtark beſchädigt und der Wagen
führer verletzt. Der Führer des den Unfall hervor
ger Kraftwarens kümmerte ſich nicht um

en Verletzten, ſondern ſetzte ſeine Fahrt ohne zu
halten fort.

Die Reichsbahn iſt Wie die Preſſeſtelle
der Reichsbahn mitteilt, ſind zur Bedienung desſtärkeren Eiſenbahnverkehrs anläßlich des Wei
nachtsfeſtes von der Reichsbahn ausreichende er.

re getroffen worden. Es ſind vor allem zu
den erfahrungsgemäß am ſtärkſten in Anſpruch ge
nommenen Zügen Vorzüge vorgeſehen, die allgemein
10 Minuten vor den fahrplanmäßigen Zügen ver-
kehren.

Die Steuerkarten für 1931 liegen auf den Po
lizeirevieren und müſſen von nun undGe ältſempfängern m werden. Anträge
auf Befreiung von ürgerſteuer oder
Ermäßigung ſelben können nicht vor dem
10. Januar geſtellt werden. Der Magiſtrat ver
öffentlicht im Jnſeratenteil eine diesbezügliche

nzeige.

Gymnaſtikexamen in der n Anweeit von rtretern der Kghh und u
nden vor der Prüfungskommiſſion nach Abſolvierung desSeminars der Hottebehniſchule Eva Graul (Halle) und Do

rothea Schöffer (Leipzig) Gymnaſtikexamen.
Zosologifcher Garten. abends 8 per n mphoniekonzert des re eſters. Soliſt:

a (Erfurt), Klavier. nungen zum Korha7
redini: ihnachtskon ert; e rtgns Klavierkonzert Ka
Brahms: Symphonie Nr. 1 C-Moll. W Anzeige.)

Walhallatheater. Die Operette FörſterChriſtel“
wird noch bis eitſrießt Donnerstag Ab Frei-
tag bringt das Wiener Avollotheater e Franz Loéhars
Operette „Der Raſtelbinder“. (Siehe

Erik Jan Hanuſſen. Wir verweiſen auf den
Experimentalvortrag des hier noch in Erinnerung lebendeHellſehers Hanuſſen. Der Vortrag beginnt Dieu
abend 8 Uhr pünktlich im Thaligſaal, Karten bei Hothan.

Mk. 30 000 Mk.

teils aus elben h Fabriken, den Wie deutſchen r- zugeſtimmt. e man hört, handelt es ſich umeher ren anhe e Wetten ehe fur eka r ine Vehinſe hart Wteſeuer.

das r wo ſied tm eiſen a en müſſen orlen ſt ſie dn 5 und 7 Mr. yro Hentner de Baurat Follinger verzichtet
w. r W er Luiſe r Nach den dauernden ehrverletzenden Angriffen,

chäftsſtelle des „Volksblatt“:

Bertreterdeſuch:

Aus der angeblich geheimen Magiſtrats-
un g werden wieder allerlei Dinge der Oeffent

la eit borzeitig mitgeteilt. Die Erwerbs-
loſenanträge, die die Stadtverordneten-
ſitzung angenommen hat, ſind, wie zu erwarten
war, ſtark reduziert worden, da die erforderlichen
Mittel nicht Verf grra ſtehen. r

willigt, die an bedürftige Erwee noch vor Weihnachten zur e
ollen. Weiterhin beſchäftigte ma Magi
trat mit der Frage der
euerwehruniformen agiſtrat hat

die von gewiſſer Seite gegen ſeine Perſon er-
folgten, hat nunmehr Baurat Zollinger doch
kapituliert und auf die Aufrechterhaltung ſeiner
Bewerbung verzichtet.

Der ſilberne Sonnkag.
Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden herrſchten den 77 rsſtraßen r v erS Auch in den Geſchäften war reges Leben.

Trotzdem kann man wohl ſagen, daß die ohnehin

nicht hochgeſchraubten Erwartungen der Geſchäfts
welt nur leidlich erfüllt m Die Kaufkraft der 23
Bevölkerung iſt eben zu e g als daßerhebliche Ein äufe Jene werden können.

Regierungsperſonalien
S RegierungsRechnungsreviſor wurde mit Wirkunvom 1. November ernannt ver i regr h e

tor Wölfer bei der R rung in

Geſchä Bismarckſtraße 34, Telephon 32Annahme von Abonnemenid. Anzeigen Druckau r u S e dendiung
acht,Der Magiſtrat beſchließt

30 000 Mark für die Erwerbs' o'en Neue Feuerwehruniformen
ſamen Oberförſter Rudolf Müller in Weztzlar iſtApril 1931 in gleicher i t zur Doerſetſtere e
benwerda verſe ler re t erdig inalvat Dr. Ger

ardt von der e Kaſſel iſt zum 1. Januar931 zur Sie Joleiverwa ung verſetzt worden.

Sprechſtunde für Gemüts und Ner rvenkranke.
2 reitag, dem 19. Dezember, vormittags

ehe a 11.30 Uhr hält der Direktor der
talt Altſcherbitz in Merſeburg im u

Chriſtianenſtvaße, eine Sp

em Kreiſe Merſeburg ab
Wirtshauskrakeel. Jn der Nacht vom Sonn

abend zum Sonntag kam es in einer Gaſtwirtſchaft
in der inneren Stadt zu einer Schlägerei. Der
Wirt und ein Gehilfe wurden verletzt. Gegen den
Schläger wurde Strafanzeige erſtattet.

Lwei Einbrüche.
Leuna. Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein

Einbruch bei der Witwe Wolf am Waſſerw J
Röſſen verübt. Es wurden Kaninchen im rte
von 30 Mk. geſtohlen. Die Täter ſind unbekannt.

Bei einem Einbruch in der ſager n in
Leung, der wahrſcheinlich mittels falſcher üſſel
ausgefü rt wurde, wurde der Einbrecher durch eine
ren überraſcht. Es gelang ihm da och zu ent
ommen. er etwas hat mitheißen können,konnte noch nicht ſeſpeſtellk werden.

Cröllwiz. Brand. Am Sonnabend gegen
Uhr brannte ein dem Landwirt Weniger in

Cröllwitz gehörender Getreidediemen nieder. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Lützen. Ueber eine Million Zentner
Zuckerrüben hat die Zuckerfabrik bereits verarbeitet. Damit iſt das Vorkriegsquantum zum
erſtenmal wieder erreicht worden. Die Kampagne
wird vorausſichtlich in einigen Tagen beendet

e r müts- und r ke aus der S

rbüroaſſiſtentanwärter Bolen der t u u erung er
ſeburg hat die Prüfung für den einfachen Jurodiehſt be

Areis

Roßleben, den 14. Dezember.
Naßkalter Nebel durchgieht Roßleben im herr-

lichen Unſtruttal. Auf einmal ertönt die Muſik
des Reichsbanners. Roßleben ſteht im

n der Politik. Alles ſtrömt in die öffentlicheerſe ammlung der Sozialdemokratie. Doch es iſt

t pät. Der Saal iſt e wegen Ueber-
üllung polizeili geſperrt. Nurunter größter r es Spielmannszug

und Referenten, in den Saal zu gelangen. 500 Per-
ſonen waren im großen Saal zum „Goldenen
Hirſch anweſend. Sämtliche Eingänge waren

beſetzt. Jmmer noch ſtrömten die Maſſen, aber
leider fanden Hunderte nach Angaben der Polizei
en Einlaß e ree in den Saal.

Saale te Spannung wie in einem deGerichtsſaal, wenn W Urteil im Zuſchauerraum

über einen n erwartet wird. Jetzt cgiff Reichstagsabgeordneter Peters al
ort zu ſeiner u gegen die Nationa a

liſten. Scharf, u und aufklärendwar ſeine Anklager die oftmals We Peilanunterbrochen wurde. Zwei Stunden ſprach der
Redner, um nur einen Teil der Schandtaten derNazis ben andächtig Lauſchenden zu unterbreiten.
Seine letzten Worte galten der durch die Faſchiſtenſy
hervorgerufenen Gefährdung der pal uſwer Er
rungenſchaften der Arbeiterſchaft und einem Appell
zur Einigkeit.

Jn der Diskuſſion meldete der Zigarrenhändler Kühnle von der e é erhielt
unbeſchränkte Redezeit. Er Wie aber nicht,

was er damit beginnen ſollte und benutzte ſie dazu,
ſich durch unſinnige raſen und Redensarten
lächerlich 4 machen. Aus Angſt vor der noch
größeren r x 1 verließ dieſer NaziDiskuſſions
redner mit noch 19 jungen Nazibürſchchen das Ver-

u Slokal.r SFlnſiwert rechnete der Referent abermals 50
ſche und gründlich mit den Nazis ab. Wiederum

erhielt er langanhaltenden Beifall. Mit der „Jnter'u

SaugukBeveils

6Großkampt
Die D. gegen

Der heutige Kreistag wurde mit einem
überraſchendem der kommuniſtiſchen

Fraktion
gegen den abtrünnigen, kommuniſtiſchen Ge
meindevorſteher von Seeben, Mödig, begonnen.Die Kommuniſten fordern, Mödig zu veranlaſſen,
alle ſeine e und Aemter niederzu-
legen. M. ſei i mehr Mitglied der Kommu-niſtiſchen Partei ie Kommuniſten ſeien daher

von der Mitarbeit in allen reren ausge
ſchaltet. A rn davon, daß es keine rechtli

be werden.

Das W aut ger Andagebant
Ueberimite SPD.-Versammlung Nazi reißt aus

nationale“, von allen Anweſen
den, fand dieſe für Roßleben in ſteter Erinnerungr werten SPD. Borſammiugg ihren

u

Abſchuß der Werke
Mücheln. Am I0. Dezember fand die General

verſammlung des Elektrizitätswerkes
Mücheln und Umg. G. m. b. H. und des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes im Stadtver-
ordnetenſitzungsſaal ſtatt. Die Bilanz des E.W.
weiſt für das Jahr 1929 einen Gewinn von
24 559,22 Mk. nach, der mit 23 050 Mk. der Stadt
kaſſe Je 33 utzubringen iſt. Das Waſſerwerk ſollte nach

tat der Stadt einen Gewinn von 8050 Mk.eeeg Errechnet wurde nur ein ſolcher von

7768,50 Mk. Die Bilanz beider Werke wurde vonder Generalverſammlung genehmigt und auch der
d äftsführung wagen erteilt. Beſchloſſen

e, für das Waſſerwerk einen Waſſererd-er le von 1000 Kubikmeter Jnhalt zu
bauen, da der jetzige, 100 Kubikmeter faſſende,
nicht ausreicht. Der tägliche Waſſewerbrauch be
trägt durchſchnittlich 700 Kubikmeter, die ſtünd-ſche Waſſerförderungsmenge aus dem

voir des ſſevwerkes ſelbſt nur höchſtens 50 Ku

bikmeter. e
Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln wurden

am 12. Dezember insgeſamt 426 Erwerbs-
loſe unterſtützt. Jn der Vorwoche waren es 431.

Mücheln. Der hieſige Theaterverein
bringt am Mittwoch, dem 17. Dezember, i
We 3.30 Uhr im Schützenhaus das Märche„Ter geſtiefelte Kater“ zur Aufführung. Die e

t re r für Erwachſene 1 80 undfür Kinder 50, 40 und 35 Pf. geure der Eintrittskarten findet bei R. Urban
nd H. Frank ſtatt.

im Kreistag
1ödig (Seebem)

ordneten aus Kommiſſionen zu r ſitzt
Mödig als Kreis S 3 nur in einerKommiſſion, nämli Fuß W dieſem
n iſt die K D aber oh vertreten.

Nach dieſem kurzen Vorſpiel wurde die

Beratung über die Nachtragsumlage
aufgenommen. Sie brachten Erkläru desLandrats, daß im Etat keine Uebe reitun
gen, ſondern in etwa 65 Poſitionen Erſparnis bis
zu 20 000 Mk. erreicht werden konnte. Die nach
trägliche Umlage iſt einzig durch die ſt e gend en

Handhabe gibt, aus dieſen Gründen einen Abge Wohlfahrtslaſten notwendig. ie Bür



e

3

war S der en

eerie die des ſchlechten Wetters wurden einige
piele ausgetragen, wobei auch wieder Ueberausblieben, ſo im Spiel Teut pen-e edt und Canena Naundorf b.

r b. R. 2:3 (2:2)11
m wurf von Naund den Ca.W entwidelte ein y Spiel.

Sch einem HöllentempoZur mit e ielte aberden i S S n r N.
der Si ein verechteeſſg. es

I Höhnſtedt I 0:1 (0:1)
erſten J piele traten obige Mannn auf dem eigent kq nicht ſpielföhigen Platze

beider re wer r an. Es kam kein
es Srle J fanden

um
ſchlecht n Cöhner

gestor. Nach Halbzeit war T. völligS Beſonders gut in der Abwehr war der
rechte Verteidiger der S war lben Sturm
bombardierte geradezu das Tor der Gäſte, konnte
geg. nichts Zählbares erreichen. Der Torwart der

en hatte einen beſonders guten Tag. Das
Spiel war äußerſt fair.

Zörbig I Döllnitz I 3:4 (2:2).
ausgeglichenes Spiel. Durch er desvier L den Blaugelben u :0 die

ng. Die Roten kamen auf und erzielten bis

u den Gleichſtand. Hierauf lag Platz
ark im Angriff und der Erfolg wäre nichtautgebt wenn der Schiri nicht eine Heraus
des beſten r erklärt hätte. Wieder
in Führung und abermals glich Zörbig aus.u S Schluß fiel das Entſcheidungstor. Es war

ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner.

Röſſen I Kayna I 0:2 (0:0).
Eine einwandfreie Schirileiſtun c e Ge

währ für ein faires Spiel. R. eorm erneut unter Beweis geſtellt, Da en
zeitreſultat e iſt. Halbzeit wurte

das Spiel denn es ging um die Entſcheidung Ks. Witteiſtürmer zeichnete für den
len und der Halbrechte für den zweiten Treffer
verantwortlich.

Beuchlitz I Zwintſchöna I 16 (0:5).

Beide mit Erſatz, ſtellten ſie ſich trotz desſchweren Bodens Ein ſchnelles epre
entw ſich. nach n Minutene Klee W v war zeitweiſe über
legen, konnte jedoch das Tor nicht finden. Kurzvor Schluß kamf B. zum verdienten Ehrentor. Der

Schiri war ein gerechter Leiter.

Fichte Halle l Paſſendorf I 3:0 (2:0).
Das Spiel wurde unter den ſchlechteſten Boden

iſſen doch als Serienſpiel gewertet.
S e e gleich nach Beginn zwei

e nen ſo daß
Paſſendorf verſuchte,W Fech der gegneriſche Tor

e don d v dur leichtn nte öne Langwürfe8 Tore buchen. Kleine, durch den ſchweren Boden
veruvſachte lungen ahnte der Schiedsrich-e 7 e Spielerzahl mitS ch Halbzeit mußte aus die

nlaß 9 abgepfiffen werden.

wer r Halle II Lochaun I 2:8 (1:2),
d r lei überlegen. Eia W n i l Vodenverhalt

niſſen nicht fällen.

Queis I Dieskau I 3:11.
Dieſes Spiel war nicht werbend. Beide Mann

t n t. weshalb von Queismu ßten. twurde h n e retens
wurdeeite 9 von

Geſellſchaftsſwiele.

e ren mit Erſeh, r Das Programm der olympiſchen
WinterſportAusſcheidungen

r e aßfurt Jgd. 7:0.Fußballſp ele im e

Fichte I 9 77 I 1:4
t imen a h i dwä er x n 1 n e einer

Stadimannſchaft nicht hevanreicht. Das Gegenteil

e h n ringe Dere erihee ſeit dem AbtKraſtjportklud W deutſcher Meiſter
m R wgen.

Der t ürth konnte die
des im n e re z

der Kri ürth, ga W. r

Die erſten Handballſerienſpiele
Aberraſchungen bei Landvereinen

hat Renneritz bewieſen. Eine otte ete den e eine ntzer in der erſten
x ars Der Fichteſturm rraen Se ga S

konnJ a ren Sahen h
Wenn I 3:2 (0:0).

r m h e ſtellte eine e Mannauch bee der ngriffe deshege a i aberan an dem erwindliche UIwerk der
Könnernſchen Könnern nurmit 10 un ute ſo war der Strum nicht in
der e, das ultat auszugleichen. Es ſei zu
bemerken, daß ſich noch die Verteidigung des

bauenden Perworget? durch harte Spielweiſe beſon
ders hervorRez e I 4:6

Röſſen II D II 2:2Röſſen III M II e Noch
Eilenburg Schkeuditz

e. See t Aa ehge 6:0. Gohlis
Raffball: Radeſeld I-- I 10:3. Arminia SOSetzſch I 10:3. Wer

R. anzuerkennendes Spiel zu ſehen, jedoch mit zähl

Roch keine Fußballentſcheidung im 2. Kreis

Die Kreismeiſterſchaft im Fußball
ſcheint im 2. Kreis unter einem unglücklichen
Stern zu ſtehen. Das letzte Spiel, es ſollte es
wenigſtens ſein, zwiſchen Wacker Friefen und
Wacker Braunſchweig, brachte noch nicht die er
wartete Klärung. Wohl hatten beide Mannſchaf-
ten das Beſtreben, eine Entſcheidung herbeizufüh-

»Iren, die zirka 1500 Zuſchauer bekamen auch ein

baren Erfolgen konnte nicht aufgewartet werden.
Braunſchweig hat es ihrer Hintermannſchaft
zu verdanken, daß Spiel und Meiſterſchaft nicht
verloren gingen. Die Anſtrengungen des Mei-
ſters aus dem 2. Bezirk waren vergebens.

So endete das Spiel 1:1.
Wann die endgültige Klärung zu erwarten iſt, iſt
ungewiß. Ob ſie noch im Jahre 1930 fallen wird,
dürfte nicht anzunehmen ſein. Das Jntereſſe an
der Entſcheidung der Kreismeiſterſchaft wird wahr
ſcheinlich durch den Ausgang dieſes Spiels noch
weiter geſteigert ſein.

Sonſtige Reſultate aus dem Kreisgebiet

ndball in Aſchersleben: Os mars gegen
A. T. V. Dorne 7:1.

Fußball in Aſchersleben: Die J
des 4. und des Harzbezirks waren in den
Kreisſpielen nicht zuſammengekommen. Sie
maßen ſich in einem Freundſchaftstreffen, das
Britannia recht hoch 6:1 gewinnen konnte.Fauſtball: Böhlitz E. Papitz 68:83.

pflegen jetzt regen „Skielbetriet Jedoch mußten am
Sonntag einige Spiele wegen des Regens aus-
fallen. Von den Reſultaten verdient hervrorge-
hoben zu werden, daß Felgeleben gegen
Buckau 3:0 gewinnen konnte. Auch Wels
leben ſorgte mit einem Sieg über Schönebeck von 4:2 für eine Ueberraſchung. Ein recht
hohes Reſultat erzielte Fichte Alte Neu
ſtadt, die die Fr. T. Magdeburg-Crakau
17:1 abfertigte. Die übrigen Reſultate lauten:
Sudenberg en Diesdorf 4:3, ritz gegen
Helmſtedt 1: Ali Neuſtadt II gegen Fichte Mag
deburg Altſtadt 5:0

ußball in Magdeburg: Anläßlich des Kreis
mee rſchaftsſpiels beſtand für den Nachmittag

Spielberbot, ſo daß nicht viel Spiele zu verzeich
nen waren. VfB. Magdeburg die nach Ab-
ſchluß der Serie den Weg in die 2. Klaſſe zu gehen
haben, konnten den immer noch mit führenden
Sturm 07 3:2 bezwingen. Auch Sport
freunde Magdeburg, die ziemlich am Schwanz
der Tabelle mavrſchierten, konnten den MB C.abfertigen. Weitſtoß Schönebeck war a
Sportklub Burg zu Gaſt und gewann 3:1.
Benneckenbeck behauptete ſich gegen Eintracht Süd
4:0 und CBC. gewann in einem Serienrückſpiel
gegen Olvenſtedt' 6:2.

Handball in Anhalt: Vorwärts Bern-
burg r Deſſau Gr. Kühnau9:5. Fichte Deſſaus A Mannſchaft konnte
die gleiche ihres Namensvetters Roßlau 5:2heimſchicken. Latdorf war bei Fichte ein Ver
treter des 7. Bezirks. Hettſt ed t mußte ſich eine
7:3- Niederlage gefallen laſſen. Auch der Tur
nerbund Bernburg ſpielte mit Erfolg,

Handball im Magdeburger Bezirk: Die Vereine Förderſtedt wurde recht hoch 6:1 heimgeſchickt.

Jn der Vorrunde um die diesjährige Lau
ſi tz er Kreismeiſterſchaft wurde Koſtebrau vom
MTV. Weißwaſſer 2:1 (0:1) vor 2000 Zuſchauern

miin Weißwaſſer geſchlagen. Weißwaſſer war
techniſch beſſer und leicht überlegen. Koſtebvau da
gegen war vor des Gegners Tor gefährlicher. Kurz
vor Spielſchluß fiel der Siegestreffer.

We führt jetzt mit 1 Punkt vor Koſte

gegen Cottbus 93.

Vorſchlußrunde in Pommern.
Das vorletzte Spiel um die py nern Kreismeiſterſchaft zwiſchen BC. Sterti n und Vor

wärts Schlawe endete mit einem 4:0-Sieg der
Stettiner, Das Endſpiel um die pommerſche
Kreismeiſterſchaft indet am 28. Dezember in
Stettin ſtatt zwiſchen BC. 19 und Anklam.

Vor dem Endſpiel in Thüringen.
Jm vorletzten Spiel um die thüringiſche

Weh Be den 14. Dez. (Kpd.)
rend in der letzten Woche auf den Sparten

a ungen der ieler der Braunſchweiger,
an itterfelder irke von einemtarten Kormar ch unſerer berich

tet werden konnte, war es in dieſer Woche den
Magdeburgern möglich, zu berichten, daß

im Jahre 1930 28 Vereine gewonnen
werden konnten. Mit 72 Vereinen ſteht der Be
irk im 2. Kreis der ußballſparte an erſter Stelle.
r a Bezirks, der das Bild derinneren erteit bot, m einen a

heraus ten Ve

bruar in Mürzzuſchlag (Steiermark).

Peden S s zu 40 Meter hevaus.

i wehen Auutſche e e n T e S
meterr Se e ar oinbinierter Lauf; 10.30 Uhr: e Rloneterenf für

r i S Wie a 14.90 ühr
kampf mit o unkten, den ampf m735265 Punkten. Geſamtergebnis iſt 17:11. Schanze. Am

Der Lauſitzer Bezirksmeiſter in Bedrängnis

brau. Spielen ſtehen noch aus: am 21. 12. Am
Koſtebrau Cottbus 93 und am 4. I. Weißwaſſerſg r on e W ultsmehſe

Die Arbeiterſport Bewegung in Mitteldeutſchland
wächſt weiter

llmeiſterſchaft ſchlugen die Freien Turrege e o Blechham-mer See cher d hoch t 7:1 (3:0). Das

Allgemeine Rundſchau.
wi r VMBV.: Sportfreunde37 zen e 4:1 (2:0); Fortunaagdeburg s Groß-Kayna ausgefallen;i r che Mei te t Sportklub Soredn Vor er Leipzig 1:6 (1. 9);

Achten Sorten e e h r alt Deſſau 989.- Sporttius Erfurt 1:10 Heiden
che r und dem Gevaer Meiſter Ro auer Sportklub--Tus. Leipzig 1:5 (0:1); Meerane
r ausgetvagen. 07 e Leipzig 2:6 (1:4); Spog. Neu

z Er. e r :3 n ar resden oria Leipzigm n d W J en vor. (0:9); r W Chewinitz 5:2 (4:2);W um die Sturm Che Chemnitz R SV, Jeng 2:3 (2:Helivs Spree ig Ammendörf 1910 2:0 (1:0);
tein Sportluſt Dresden 9:9

Leiſtungen. Erſt 1 Minute vor Schluß

tau, enſport Döbeln, Planitz, Sturm Gornsdert J Plauen, VfB. Rieſa, Freiheit esen
aura.

Auch die ußballſpieler im Deſſauer Be
zirk tagten. er außerordentliche Bezirkstag war
recht gut beſucht. Die Stimmung war auf die jetzt
notwendigen Ab wehrmaßnahmen gegen den Fa
ſchismus eingeſtellt. Der bisherige Bezirksvorſtand
wurde wiedergewählt. Für die kommende Serie
c man 2 Gruppen mit je 8 Mannſchaften feſtge

a

Jn De ielten ferner die Waſ
ſerſportler des 2. irks ihren Bezirkstag

„jab. Die Bezirksleitung u mit grrrgrn Ver
ſchiebungen wiedergewählt. Zum 2. Auguſt wurdern war dielung des Auf und s der erſten Aeſſe, owie die Vorbereitung ger ommenden Serie

Der Bundeswinterſportwartehe teſchtgee am S e dert
ig), e ag in Johann-Aen das Gelände für die Wir

tſqheidungskämpfe der deutſchen Dinter
r ſportler für das ArbeiterWinterol

n von der neuerbauten Spreng

orgenſtädter Arbeiterſportler
n

Fern ir wu

ter Schnee kamen

9 einſamer Sitzung mit den örtlichen
chüſſen wurde das Programm für diee v W e10a e

ZKilometerHindernisProbe rings Weber Weihnachtsfetere Kartell für Arbeilerspor u. Körperpllege, Haſſe er

das Bezirksſchwimmfeſt feſtgelegt, das in Mag
deburg ſtattfinden wird.

taog) 9.30 e 10Kilometer-Mannſchaftslauf.

nan füru Sportlerinnen.13 Uhr: vom Markt zur neuenSchanze. hre Schangenweihe, Hauptſprung
lauf und Sprünge für den kombinierten Lauf.

Quavtieranweiſung und Startnuntmerausgabe
r erfolgt am 24. Dezember im Reſtaurant Siegel ne

ben dem Konſum, am 25. Dezember im Reſtaurant
Farbmühle in UnterFugel.

Wintersportfilme
werden gezeigt am Sonnebenid, 20. Dez.
nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr
in der Aus Ger Torschule in Hatne, Torstr,

und Cotta. Beide a mere ren blendende Spielvg. e
fiel das 2); Spu lauen Preußen Chemnitz 5:4ſiegbringende ür Helios. Das Spielergeb (3:3), vie Bitterfeld Brenß Magdeburg

nis iſt e Bis u den s ziger Be-2:1 (1:0).

er tehen nun e r den 7meiſter feſt pzig fällt die Entſcheidu Fußvball: Wacker Halle Ring GreilinJ D e a W meiſter eiſter Dresden 6:2; Rietleben Schkeuditz o Vreußen
Sachſen ſind: Vorwarts Chemnitz, ASV. Zit Merſeburg SV. Beunag 4:2, Eintracht Halle ge

gen Halle 1:3; Union Sandersdorf
cker Bitterfeld 2:2 (0: 2), VfL. Wolfen

gegen Preußen Greppin 0:5 (0:2); VfR. Pieſteritz
gegen VfB. Zſcherndorf 8:1 (2:0); Viktoria Wittenberg--SV. des 3:4 (3: i); Spielvg. Eis
h reußen 3:2 (2:2); VfB. San
W Volkſtedt 2:3. Spielvg.lbra Ballfpielklub Sangerhauſen 2: g.

77

Handball: SC. Neptun Weißenfels gegenMTV. Merſeburg 4.4; Preußen Merſeburg gegen
Reichsbahn Halle 2:1; PolizeiSV. Merſeburgn Halle 1910 8:2; VfL. Merſeburg Wenn ſie

e 2:12; oligeifportverein Blauweiß 11:1;
Polizei S V. ittenberg VfL. Bitterfeld 2:3.

Der rei des de W erkannte die
Speſenre n an, doch dürfe über dieſe
Sätze nicht angen werden, außerdemkann den Braen Pflicht des ach
weiſes auferlegt werden. Pauſchalvergütungen

verboten. Bei Spielen gegen auskändi
ch e W ririrteers wird in Zukunft

von der Rück h tung abgeſehen. paig ſchluß findet ſcharfe Ablehnung
in der Preſſe, da er jede Gegenſeitigkeit aufhebt.
Der Jugendtag findet am 3. Mai 1931 ſtatt.

l

Die Geſamtſportverſammlung desADA C. forderte die Abſchaff des Lizenz
zwanges bei Zuverläſſigkeits- und Orientierungs-
fahrten, wenn ſie in geſchloſſenen Gebieten vor
ſich gehen. Für das nächſte Jahr ſind bisher 128
Vevanſtaltungen angemeldet, darunter eine Huldi
gungsfahrt nach dem Oſten. Der ADAC. will künf
tig dem Flugſport höhere Beachtung und Förde
rung ſchenken.

7

Jn dem Rennen hinter kleinen Motoren in
Paris wurde der Steherweltmeiſter Möller
Zweiter hinter Paillard.

Sportamtfſiche Bekanntmachnnoen.
Kartell für Arbeite t und Körperpfl le e. V.,Du re Uebungsſtunde in dieſer nd Woche

ver erme eRegattaKlub He. DezemberVe laus. für u 9 t abente n en
Befprechung der l. Mannſchaft.

Regatta-Klub Halle e. V. Alle männlichen
Mitglieder, insbeſondere alle Mitglieder der Ab
teikung Ta, treffen ſich Donnerstag, den
18. d. M., abends 8 Uhr, im Zimmer 14 des Ge
werkſ ſchaftshauſes zu einem Ausſprache
abend. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.
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e r n a e er ielt wordeniſt. Der oder rer ttsumſatz aller Male be

trägt 3309 r i W r betrug gam 30. Ew so Ser Reingewinnträgt t 4&33,45 Mk. a die Jahre on I o Wer
2. Arbeiter-Wintersportolympla

Winte ia der r rtler r ein herrliches e ab d etwa 1ne Weg issl in Mü t a ücken des ſelbſt iſt kahl, Zewbers Am N. und 28. Dezember und une tomiien rn der Hrigres aus
Se wird von fern ne aus n Nadel g. 4. Januar findet in Falkenberg er ſelne dine Stimmung zu machen. Erin die A e r e Du e uret für die h te aber keinen Erfolgv e Aue W a e r r Sie en n e o r initzich ſein, ein in alpinem ä r r r berhalb M „Kaiſerhof“ ſta r nterbriſorr eehhen nen e. en en Wange v en S n benötigen wir e Arſache t Exvioſton. ver

Das Gebiet, in dem die ſportl Wet eten prach Ortrand. Am 11. November ex rte inſtattfinden werden kann i hen ſkihiſtoriſ e Hier alſo werden die ſportlichen Wettkämpfe Suartiere v appellieren hiermit an die Gaſt hemiſchen wer Vie rei Jetter ein Dampfkochfa e
Bedeutung zu beſitzen, S S Mürzz gab u und ſicherlich dürften die Rinne willfreundſchaft der Falkenberger Parteigenoſſen. hat der da ſungsvermögen. Durch diees vor J ehe e erſte g. c W a r Be S r ommt e m h Frabeene S wurden de n des z
und ein vt von der Pretul, dem ebenſo ieben en Gebäudes, in dem eſüdlichen Teil des der vom Senme- r enee Wien, Wodercſereih an Zieren die gern s derer für be See 8 zerſtört t Menſchenleben fielen den e e nicht
ving nach Nürzzuſchtag öſtlich der Straße hinab tun. Die Naturfreunde haben der Genoſſe en ar dige u chriſn zum S fer, in vier Perſonen erſten nichtS trägt nach einem der Pioniere des Si s a iel h den ausländiſchen Freun worden. ich, ſchrift lzu t Verletzungen. Ein ſtrafbares Verfes den Namen: KleinoſchegAbfahrt. r e vi r W der Alpenheimat zu zeigen. Sie oder telerhe e gau, üfer ſchulden liegt nach dem Gutachten des preußiſchen

Das niederöſterreichiſchſteieriſche Grenzgebiet ſtraße 7 Leh zu richten. Gewerbeaufſichtsamts und des Jngenieurs des 3des Semmerings iſt ja 3 ganze Reihe von Ausflügen Konſ z en u
ä Mü Der Allgemeine Konſum-ſauf nicht vorherſehbare Erme S et gebe em cm die de ſo er et im e d Geſamt- fn Walter durch jahrelangen Gebrauch ar

und war wiederholt ſchon der Schauplatz barten in Vet ſo die n umſatz von 279 870 im Vor zufähe Die Staatsanwaltſchaft in Torgau hatn Kämpfe. Der Sem in a. e m Schnee jahre, ſo daß Bey e m Wirtſchaftslage erfahren eingeſtellt. Pals ſehr dankbar. Weitaus ander Wiene e mit S
ichkeiten erweiſt ſich aber der er vecht veekter Abfahrten. Da dieſe

ug des Stuhlecks und de 5 tul, er reVlenuſcleg echt und dar ſeine lin ſateſen See 36 es hier de been Wie die „Arbeiterparteien' helfen
Razis ſtimmen für Subvention an Unternehmer und verlaſſen die Sitzung,

Koenmunmiſt erk ärt zu ſeinem Erwerbsloſenhi feantrag:

Fo Mir iſt es wurſt, ob der Entrag angenommen wirdrtſchritte t Bezirk Halle ne e mit dem Punkt Sparkaſſen

g We e W ö angelegenheiten.m Sonnabend w von der ieds e e zu o errichter und Börſenleitun Arbei du w2 fte e Aas Böſe Zungen be e der r.ter ſpieler in Loeſts Hof in Halle der Sportlerinnenmannſchaſten nehmen wieder zu. ten, er wäre ſo breit worden, da als ſei etwas zu ve n. Das iſt jedoch
Rechenſchaftsbericht von 1930 Einmütig billigte man die von den Funktio- mit ſich die Vertreter nicht über den Tiſch hinüber icht der Fall. Kube gab e ehe zufrieden.

die Haare kommen ſollten. Auch für größere ten Am g. des Jahres waren 108 nären geleiſtete Arbeit. in die re Der u ger oſſe d aft wurde die
r

e ſie
m 9

Anträge la 4 vor, die alle o Zuhörermengen iſt der Saal nicht geeignet. W Krei enr e etkerg i r riſche m eenhe en betrafen. Ein S Das Hartſteinwerk hatte beantvagt, die arrrpes döhe o d a e nſo e mit heutigem Se roch 90 aktiv tätig ſind Obmanns Werge, daß ab 1. Januar 1931 ſämt Koſten r ung Herſtellung des Weges ſowie die falls dem BauVerein in Höhe n 97 W M.
12 Spiele e wurden abgehalten und 1090 liche Unfälle, g. während der r ein Unter auf die Gemeinde zu übernehmen Der Gemeindevorſtand bat, die Gerichts
Spiele oſſen. die einzelnen Klaſſen treten, von den Schiris der Be gemel und Seh auf das Küchoufsrecht u ſten. Die n beſſer zu beſuchen, da ſonſt zu befürchten iſt,
verteilen ſie ſich wie folgt: det werden mü We a nach kurzer e er ein Rechte prntragte ein zinsloſes rlehen von daß ſie wieder verſchwinden. er Kommuniſt

1. Kla 344 Syiele ſti e An ntrag des Schiri10 000 et gewähren. r dieſen Antvag g. erold ſtellte den Antrag, für die Erwerbsloſenp uſſes, a un der Ausſchuß 7 Vertreter der ten, 19 waren da Weihnachtsbeihilfen zu gewähren. Bei
u W 2. G Gruppe je S 627 r gogentommon wurde von Küverlder Begründung führte er aus:einen aus der u uppe zuſammenſetzt, (S eantrSe rinnen J Spiel fand gleichfalls einſtimmige Annehme ſie die v Fabrikationszweige auf 5 Jahre o u acneemin v e i 3

Saulene Spiel u S X je Gemeindeſſenerfreiheit zu gewähren. Mit Recht hielt ihm Wolf e vor, wenn es
Zuſammen 1090 Spiele. hoff e als I. Schriftführer. Von der Wahl e e e We erwert nd Konolauffeher r S. r ät ehe r v

en und h S 7 98 r g e e T ne V rn eſte En n angeſtellt S Tuſſtellung de rats wären 10 600 M. eropaga von Schiri- vag der v ufsvereinigung au der Gemeindevertretung vorgeſehenKeſen ar haben 49 a ie Städte Scw Gaſſenrorß und zwar 77 a u r käufliche üebenaſſn des Feldſcheunengeländes Dieſe P gerade C von Herold ge
a u hatte 6 Slure guögetrogen Trotz enkues wurden Antrog gleichfalls ein- wurde timmt mit der Einſchränkung daß beiſſt rich en. Gbenſo hat Herold den Etat h

Städtemannſchaft in z Beſetmna ſtim og einem uf der Boden nur zu dem Preiſe ent Herold hat 273 gar keine dtefie Kr ngen ſämtliche Spiele verlo mig wiedergewählt. Fadiat wird, le jetzt gezahlt worden tn Dem träge zu ſtellen. Auf Ant f Sw. n 7 waren n urà Die ausgegebenen S ergaben Verein wurde eine Bauſtelle in der wurde die Angelegenheit dem Fürſorgeae 18 Vereinen Die und Bild: Eingetragen Genoſſen hen zum Preiſe von 80 Pf. pro Quadvat und dem Armee nd zur weiteren e
ä e waren leider meiſt vertdeten, Se mee organiſiert waren tiſch 15, meter überlaſſen, ebenfalls Lokführer tung guooleitet. usſchuß tritt am Dienstag
n e in Wie ben Tenihen wer e waren d e de er e ten re Wfn e Kruen Razis hatten ſchon dem erſten n PunktCebert und Lochau u 47 u neee wovon 8 u zwar 25 Voltsblatt und wir 3 Kaſſen wur ſehen, da derſelbe einen rvertrag die Sitzung verlaſſen. Sie wollten ſcheinbar ihre

36 die Prüfung beſt h Sparkaſſe getätigt hat. Die Bau Arbeiterſreundi eit ſo richtig dokumentieren, da

r h u e Se eer v erfreuli Tatſache ellen, daß es nunmehr Die vent und Gewinnrechnung der Spa rwar, wofür ſie auch dafür ſtimmten Auch Direke ähh, i nur ein ſachliches Zuſammenarbei- kaſſe für das Jahr 1928/29 wurde genehmigt.ſtor Ziegler verließ nach dieſem du die3 befindet re Aen ten Bei dieſer Sache beantragte Kube von der ded Sivung, wahvſcheinlich aus demſelben Grunde
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„Das ſagen Sie mir?“ bededte endloſe Flächen. Brücken, Viadukte. Zahl
„Jch ſage es Mr. Kah, weil ich ihn bitte, michlloſe Seen jagten vorüber. Woiken von Waſſer-2Fe e R T U S J zu begleiten vögeln ſcheuchte der Zug in die Höhe. Mit entſetz

7 2 Mr. Kah konnte ſeine Beſtürzung nur u tem Kreiſchen flogen die verängſtigten Tiere. Von
e War dies eine Falle? Was bew eit zu Zeit ging ſein Blick nach dem Kopfende desd Sir waren Heimlichkeiten. Phueſs gens. Dort hing ein Behälter mit Eiswaſſer.

Roman von Karl Aloys Schenzinger ifel, der Jndianer wu n mehr, als er ſagte. Ein Automat daneben gab Trinkbecher aus Papier.
wußte alles, was er ſelbſt ſeit Srei Tagen mit An dem Automaten herrſchte ſtarker Verke Zu

Copyright 1929 by „Vierzehn Federn“, Berlin W 50 e ittein S e ig7 W wo W u r n d r a Je offen,
inladun eſer u den eigab na er Plattform des en8 r verboten. Mr. La wird in Wucho County keinen Speiſe reitſchaft? Der Berg war les Freiwillig Plötzlich re Mr. Kah. Er ſah dort die

e 7 „Hes! Maſſa! Wir ſind bald wagen finden der Wucht Mr. de würden die Jndios nicht verkaufen. Das kannte er. Krempe eines Hutes, eine am Gürtel,
tation P ß di n Je d n ev dem J Jn Wollte Tukahoe ſeinen Stamm verraten? Brauchte den glänzenden Kolben einer Piſtole. Der Ge

r n zwei Stunden Der Zu ehr vi J „Lgroer mein Herr ler Geld? Hatte er Schulden? Er lebte in derſdanke überfiel ihn, bewacht zu werden. Er kam S
New Orleans fährt zwei Uhr. ſ Tuta r d t leichte Bew Großſtadt. Gab Tauſende für Wetten aus. Dieſvor wie ein Gefangener, der einem unſicherenS en Sachen zur Du v ſt vielleicht e Hand machte eine leichte Bewegung: 33 ellſchaft bewunderte ihn. MabelRoſe? Mabelſſchick entgegenfuhr. Auf der Plattform ſtand Tuka-

z r ich mir aus! Sie dre mirr Roſe! Er war MabelRoſes per Er wollte ihm hoe, den Rücken dem Innern des Wagens zu
örend beide i ſein. d r inſchmeicheln. Wie? gekehrt.Pfe d donnerte St. River. Wo t Sie hier der „äuß tie Dieſer Schlau o war Jelly? Mr. Kah erhob ſich. Am Endeger die Luft aus den tilen der ch erwartete Sie r opf! etz eit x x ut! i undes Zuges hing ein Behälter mit Eiswaſſer. Ein

remſen. e v Weh nen Sie entbehrlich machen. Glänzend. Das kam ſehr Automat daneben gab zum Brechen voll mit Män
e u Mr. Kahs Office gab Auskunft.“ gelegen. Das ließ ausnützen bis zum letzten ſnern, Frauen und Kindern, mit Körben, Schachteln,

Taxi! 3 To Grand Atlantic! Sie verfolge wich Warum?“ e Mr. Kah hat ſich entſchloſſen.“ Paketen. Gleich in dem erſten Wagen ſtand in der
Taxi! Taxi Was Mr. T J ſucht, beſitzen die Navajos.“ errötete. Er kam ſich durchſchaut vor, Mitte des Ganges Jelly. m ihn herum ein dich

Wildes e Sonne. Geſtreifte Markiſen. We e erſte Gedanke in M Zahs ertappt. Eine Sekunde lang duckte er ſich er ter Knäuel von Menſchen. Die Münder in den

MaN Neger. X Nicht mehr ganz ſo Geſchä ſchrocken vor dem Scharfſinn dieſes ianers. ſchwarzen Geſichtern ſtanden offen. Die Augenſah Mr. dem e Sebirn. ier h zine Partie, und er war am Dann er tief die h die räu waren dal e Jelly erzählte. Mitnach. geht rdy d nis r le anf der eihgenſ ſperte ſich. Dem Sehr war er noch gewachſen. fuchtelnden Armen ſWiderte er die vaeh den Mut,

enach der S r S See ſich findet.“ ſteig: v Zug iſt zur Abfahrt bereit.“ nes Se aus e lanne getragen.
er Die ſeitlichen Nähte der weiten Mr. Kah kniff die Augen: „Das heißt: Sie bett t. Ich werde tele zaphicreng ihm die größten Silberminen in Texas verraten.en waren mit langen anſen beſetzt. Ein wottey ter en „Dazu fehlte die e Die Leute werden in en ihn. en der Rede

vreiter Gurt umſpannte die Hüften. An der Seitel ß New Orleans die s ihres Herrn erwarten.“ wurden Jellys Augen groß. Sein Mund ſtandein Revolver nem Kolben. Das Ein n beſchli ist her Er „Jch brauche das Gerät, das Bohrperſonal.“ weit und ſtumm. n Fer Tür ſtand Mr. Kah.W n d Sombreros. ſah fragend in Tutahees ah über Vielleicht i iſt es nicht nötig. Der Zug hat Am anderen Ende ſa r Jelly verſchwinden.n den c von Gold. Verſihn weg. Jrgendwohin W e dern e ſchon S Es dauerte geraume Zeit. Erſt auf der überwirrt e ah nach dem du „Allerdings höflich höhnend? verbindlich? Um den e et e Wozu dieſe Eile? Worauf nächſten Station erſchien Jelly, als wir nichts
ich in den äußerſten Preis Ein leichtes Käl über ielte die p r ſollte allein ohne geweſen. Er fragte nach den Wünſchen. Mr. Kahe I e den Hut. Die bei kam Mr. Kah: „Haben Sie einen Vorſchlag Hatte er W Angi Er vermied es, verlangte zu eſſen. Der Neger zog ſich die weißen
den Vade ſta in der Haltungg „Mr. Kah fährt über Jackſonville. Ich ſchätze, des vie ä begen nen. Entſch eng We uhe über die Hände und rüderte durch
des Grußes. Sekunden W r ver man will über New Orleans San Antonio. Der auf den bereits ehrendes Jelly hatte trom von Menſchen über den Bahnſteig. Mr. Kah
ne die v keit in Mr. a t J n nicht gut,“ große Mühe, mit dem Gepäck zu ſ gen vertrat ſich die ſteifgewordenen Glieder im Freien.
ugenblick ve e er kein Gl r richtig.“ ernrnn ah er zu, wie zwei Negerinnen einene Wille g len in d lang. Zehn Tagereiſen durch Wüſte. ſchweren Korb nach Kem hinteren Bahnſtei dertn. Wer n an? Gier? Feind Mit ger er.“ Wer aus einem Luxuszug in einen gewöhnlichen ten. In der Mitte des Bahnſteiges lich

W Verachtung Allmählich fühlte er in den a überſteigt wird meiſt verſtimmt oder der B des Korbes. Ein L von en kol
Vinkeln der Naſe das leichte Zittern unſagbaren ger ſtand noch abſeits bei dem Gepäck be brauchte Mr. ſchon einige Zeit, lerte über den Aſphalt. Mit verzweifelten Geſten
Haſſes. Sein Ohr ſträubte ſich gegen dieſe Stimme. Mit drei e war er zur Stelle. bis er ſaß. Sitze erſchienen ihm zu ghs und hörten die Beſitzerinnen das Knacken unter den
Gr war gezwungen Zu hören: „Sie ſind nun doch „Jelly, wie t das? Der Weg von San An- r ſchmal. Der Zug war voll be Luft Füßen der eilenden agiere.gereiſt, wie i Je ſehe. tonio ab hn Tage durch Land ohne Waſſer?“ war ſüdlich warm, mit ſüdlichen riher ſtark Jelly erſchien mit obenem Tablett,

Die Herausforderu dieſer Worte brach den v aſſa! Große Hitze!“ durchſetzt. Die übrigen Paſſagiere r T lötzlich Kopf und Tablett unter der Menge S
Bann. Mit aller Macht ſtrömte der verdrängte wer ſah Mr. Kah das Lächeln in Tukahoes hequem. Die meiſten zogen d en nden. r ſchallende S Gelächter füllte denWille zurück in Kahs Gehirn. Mit dem leichten Geſicht ten I ab. Manches a es h a Bahnſteig. Mr. Kah ve ſeinen Hunger ſowie
Ruck re Entrüſtung ſetzte er den Hut anf as wollten Sie ſagen Gep Sandwiches wurden ver rangen- ſeine i on etliche Meilenden Kopf zurück. 5 fahre von hier nach Tampa. Von dort Wein bedeckten den Boden. Die Veſprache r d age ihn noch immer ein unterdrücktes

„Mr. Tukahoe?! Sie ſehen mich überraſcht. geht ute nacht ein Dampfer in See. Quer überſden zu Geſchrei, um den Lärm des Zuges zu über Lachen, bis ihn ein Blick nach der vorderen PiattMich hat Jhr Koſtüm etwas befremdet. Wir ſind de n Golf nach Port Yſabel. Drei Tage durch die tönen. Mr. e ſah verdrießlich aus e aufs Neue verſtimmte.
gewohnt, derlei Dinge nur auf Bällen zu ſehen.“Ebene, und ich ſehe die Berge des Wucho County.“ Mais- und Reisfelder flogen vorbei. 3 Fortſetzung folgt.
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als eine Perſon, die über alte

gerlichen erklärten, daß ſie nach wiegen die Nachtragsumla n. Die e
muniſten ließen am Ende erklären, daß ſie für

wer W derr l diejenigenmachten, die nicht helfen wollten.Gleichwohl lehnten ſie die Umlage v Die J

r r ſind für die Umlage. Jnen weiteren Debatten wurde nur in ganz geringer Zahl anweſend waren, nichtSingeriichen et Gewelt den S. h De Dieſer Tage veronſtaltete die Sogzialde moſmierlaſſen, den Redner mit dagernden Zwiſchen
miſſar wollen kratiſche Partei im Schü us eine glän rufen zu unterbrechen. Der Referent aber gab
eita e r e wurde ſchließlich mit ſieben Zend Vertammlung. Als Referent war 3 an n

m 7en der gegen 20 Stimmen der Kom der tagsabgeordnete Kuttner (Verlin) er f. der Sozialdemokratie rn Kauf zegen den
muniſten und Bürgerlichen abgelehnt.

K. gegen Arbeiterjugend.
Ammendorf. Am 13. Dezember gegen 22 Uhrverſuchten Angehörige der Rommuniſtiſchen 5

nd eine Veranſtaltung der Sozialiſtiſchen Ar

zu ſtören. Sechs Störer wurden durch die herbei

ſchienen, der das The
klagebank“
unter toſendem Beifall der Ve

Penerjugend in der Broihanſchenke in Ammendorf W r
14. September treiben.

Deligzſch, den 138. Dezember.

Nagzis auf der An
enoſſe Kuttner ſtellte

mmlung feſt, daß

die NSDA edee NSDAP. n w noch eine

ma „Di
behandelte.

r Po
e ſeit dem

Sie habengerufene Schutzpolizei aus dem Saale entfernt. t als eine rein kapitaliſtiſche Partei.
iter beſchäftigte er mit der derzeitigen poli

iBüſchdorf. Bei der Viehzählung wurdenſtiſchen Lage und der
in 161 viehhaltenden Haushaltungen feſtgeſtellt:
ferde 50, Maultiere 4, Rindvieh 41, Schafe 5,
chweine 218, Ziegen 30, Kaninchen 313, Gänſe

64, Enten 70, Hühner 1815, Truthühner 7, Bienen-
völker 18.

Döllniz. Vehikel rammt Mauer. Der
Gemüſehändler B., welcher vom Geſchirr zum
Kraftbetrieb übergegangen iſt, rannte bei ſeiner
erſten Fahrt in eine Einfriedigungsmauer. Die

hlreiche Schuljugend hatte ihre helle

Spott nicht zu ſorgen!
Niemberg. Jſt das richtig?

bezirks ſeitens des Frauen vereins mit dem
Geſuch

erhöhen. Die Gemeinden haben daher ein Re

Freude getroffen. Na
aran. Wer den Schaden hat, braucht für den noch eine Kugel un

125 Zentimeter tief in der Backe.

Kürzlich kommt 5 n r z vi ili i j tracht. v iT nes tn a der Sueke W Volkspartei, Deutſchnationalen und LandvolkparteiSonntagsjägern, nach der Straße82 be erſon ange eingenommen. Nach dem 14. September hat ſie ſich
herangetreten, die Umlage zur Erhaltung vorigen J

der hier ſtationierten Gemeindeſchweſte ehe ſchoſſen.
t,

a rer rHier konnten es die Bolſchewiſten, die

des Haſen
Angabe des A

terhalb des rechten Ohres etwa
8 Schütze

r wurde ebenfalls eine

u wiſſen, in welche Hände ihre hilfs- und pflege-
edürftigen Mitglieder kommen. Die jetzige Ge

meindeſchweſter enthüllte ſich e im Geſpräch
eute ein Vor

urteil hat, das ſich mit ihrem Schweſternberuf
nicht vereinbaren läßt. Sie ſcheint von den tieferen
Urſachen, welche e beim Alter geltend machen, kein
Verſtänonis zu haben, ſonſt würde ſie nicht in ſo
lieb 48 Weiſe, wie kürzlich zu einer alten 77jähri
gen Frau, von ihnen ſprechen. Vielleicht genügen
dieſe Zeilen. um die Schweſter zum Nachdenken zu
veranlaſſen.

Mansfeſdertreise
Austritt aus dem AKV.

Wansleben. Trotz aller Verſammlungen und
Verſprechungen, welche von der jetzigen Leitung
des AKV. gemacht werden, verlaſſen die Mitglieder
fluchtartig das ſinkende Schiff. Da der Lagerhalter
Austrittsſcheine immer nur auf Stottern heraus-
r und außerdem keine Gewähr gegeben werden
önne, daß die ausgefüllten Austrittserklärungen
auch an das Gericht weitergeleitet werden, machen
wir darauf aufmerkſam, daß Austrittsformulare
beim Genoſſen O. Kowalſki erhältlich ſind. K.
nimmt auch die Austrittserklärungen wieder an
und leitet ſie vorſchriftsgemäß nach Halle weiter.
Die Mitglieder, welche vor weiteren Schäden be
wahrt bleiben wollen, müſſen die Austrittser
klärung bis zum 26. Dezember abgegeben haben.

reis Deſitasch
Kreistag beſchließt

Nachtragsumlage
Der Krei r Landkreiſes Delitzſch trat

am Sonnabend in Wellaune zu einer Sitzung
zuſammen, in der gegen die Stimmen der is,
Kommuniſten und von zwei Bürgerlichen eine
Kreisſteunernachtragsumlage in Höhe
von 24 Prozent beſchloſſen wurde.

Wir kommen auf die Sitzung noch zurück.

JJVC--2

Fasgdunfall.
Bei der am Freitag ſtattgefundenen Treibjagzd

auf Leipziger Höhe wurde nachmittags gegen

Areis Schkweinitsa
Am einen Autounfall.

Herzberg (Elſter), den 13. Dezember.

Das Schöffengericht Torgau verhan
delte heute in Herzberg unter Leitung des Land

richtsdirektors Brückner, Anklagevertreter:
berſtaatsanwalt Tielſch, gegen den Ingenieur

Domba (Berlin) wegen fahrläſſiger Koörper
verletzung und gegen den Grundſtücksmakler Guſtav
Ethardt (Herzberg) wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung und wegen Schwarzfahren.

Domba ſoll durch zu ſchnelles Fahren und falſche
Ueberholung den hinteren Teil des Ekhardtſchen
Wagens geſtreift und dieſen dadurchChauſſeegraben befördert haben wobei
Mä rletzt wurden. Ekhardt habe nichtr Chauſſee in ganz lang

Das Unglück geſchah an

der v e W.durch die Chauſſee Stolzenhain--Linda. arMitſarer, h e verunglückten Mädchen, wollen
gehört haben, daß E. andauernd gehupt habe, was
die anderen Zeugen, welche etwa 20 Meter von
der Unfallſtelle entfernt waren, nicht gehört haben.

i ten, außer den drei Mädchen,r W ſofort anberaumter

genügend gehupt und die
ſamem Tempo überquert.
der Ueberquerun

jeder etwas anderes aus. E
Lokaltermin brachte keine Klarheit.ts anwalt beantragte für Domba

St el fahrläſſiger Körper-
Außerdem gegen

Geldſtrafe wegen100 Mk.
Dasſelbe gegen E.verletzung.

Preisabbau!
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dieſen 150 Mk. wegen Schwarzfahren. Das Urt 4 l CGereltaatt l
lautete: Domba 75 Mk., E. nach Antrag. Beide
Angeklagte wollen Berufung einlegen.

Machtvolle Kundgebung
der Sozialdemokratie

dort ent aber die

die Fre
es befindet ſich

J

Faſchismus zu führen und die Reihen der Sozial
demokratie, der Gewerkſchaften, der Arbeiterſport
organiſationen und des Reichsbanners z ſtärken.

Beifall folgte den Ausführungen.
chdem wurde in die Dis kuſſion einge

treten. Die Nazis hatten nicht den Mut ge
ne ich in der Verſammlung einzufinden, es

ätte ſich ſomit eigentlich eine Diskuſſion erübrigt,
ommuniſten übernahmen die Rolle der

Nazis. Mit einem Hoch auf die Sozialdemo
kratie erreichte die Verſammlung nach einem wir-
kungsvollen Schlußwort Kuttners kurz vor Mit
ternacht ihr Ende.

Kreis Sorgou
Jorgeas Ftudkt)
Die Torgauer Tante

aus dem Häuschen.
Bis zu den letzten Reichstagswahlen hatte die

„Torgauer Zeitung“ die Färbung zwiſchen

r Hetze gegen die Reichsregierung, ganz abge
ehen von der PreußenRegierung, hat Forinen an
enommen, die einem politiſchen Toühaus würdig

Der Ton der „Torgauer Zeitung“ unterſchei-
et ſich in nichts von dem „Völkiſchen Beobachter“.

Wenn z. B. politiſche Probleme, die die Weltwirt
ſchaftskriſe und ltpolitik betreffen, auf einem
ſtaatspolitiſchen Bildungsabend der Reichszentrale
für Heimatdienſt durch Wirtſchaftskenner, wie Dr.
Schwanecke, vorgetragen werden, ſo glaubt man
die Kritik der Vorträge damit abzutun, indem man
behauptet, „ſie ſeien ein Hemmnis für den geſunden
und nationalen Auftrieb“. Blätter vom Schlage
der „Torgauer Zeitung“ ſind allerdings ein Hemm-
nis für den nationalen und geſunden Aufſtieg der
Bevölkerung. Mit Jubel wird von dem Verbot des
„Schandfilmes“: „Jm Weſten nichts Neues“ und
von der erſten Niederlage „der Novembergeiſter“
berichtet.

Wie kommt es übrigens, daß in einem ſo ſtaats
feindlichen Blatte die Kreisbehörden, die örden
der Städte Torgau, Schildau, e und Dom-
mitzſch bis heute noch bezahlte Inſerate aufgeben?

Können übrigens Arbeiter ein ſolches Blatt
noch leſen?

Belgern. Gutsbeſitzer verhaftet. Die
Entſtehung des Brandes auf dem Thomasſchen Gute
in Treblitzſch war Gegenſtand kriminalpolizei
licher Ermittlungen. Dieſe haben jetzt zur Ver
haftung des Beſitzers des Gutes geführt. Er

dem Unterſuchungsrichter in Torgau über-
wieſen.

Faunnitfieun- uHalle Geſtorben Sophie e; Gertrud Lehmann;Franz Herold; Tor gau: Geſtorben Emil Krapf; Ritte
b Drögnitz: Amalie Bolze; Merſebur g:eſtorben Elvchen Großmann; Delitz ſ 1 Geſtorben Anng

Ammendorf Geſtorben Franz Hromme;
vollkommen Herrn Hitler verſchrieben.

er

W

J

z

irſch;z ar Geſtorben Franz Angermann; Gröbers
eſtorben Marie Bergmann.

W.

7

Fär den Geher eine erschwingliehe,
fär den Beschenkten eine heglückencle

Uleihnaechfseigareffe.

ch



n 4

c eJ t X 5 e

3 4 a

Saal h S 7 W. h 3
en tt re h h

Ter Cohmob wwiſek, im der Arbeiteseittezuemg un

Arbeitszeit bei der Reithsbahn

Der Reichsarbeitsminiſter kann auf ſeine
Schlichter ſtolz ſein. Kein Tag vergeht, ohne daß
neue Unbegreiflichkeiten ſich ereignen.
Die neueſten Prachtleiſtungen der Schlichtung ſind
ein Arbeitszeitſchiedsſpruch für die Reichsbahn und
ein Spruch für die Metallinduſtrie Hannover, der
wie ein Amokläufer anmutet, weil er gleich im
Tarifſtundenlohn, im Akkord, im Urlaub, kurz an
allen Ecken und Enden abbaut. ß

Die Schlichtungsverhandlungen über die Neu
regelung der Arbeitszeit für die Reichs
bahnbetriebe haben durch einen Schieds
ſpruch vorläufig ihren Abſchluß gefunden. Dieſer
Spruch iſt abſolut ungenügend; die Gewerk
ſchaften haben ihn daher bereits abgelehnt.
Die Hauptverwaltung hat ihn angenom-
men und für ihn Verbindlichkeitserklä-
rung beantragt. Die Parteien ſind vom
Reichsarbeitsminiſter für heute, Montag, zu Nach
verhandlungen geladen

Wie ſteht der Schiedsſpruch aus

Er beſteht aus zwei Teilen. Der erſte Teil ſetzt
die ſtrittigen Tarifvertragsbeſtimmungen noch ein
mal unabgeändert bis zum 15. Januar des näch
ſten Jahres in Kraft, der zweite Teil legt die
achtſtündige Arbeitszeit ab 16. Januar
für eine Anzahl Dienſtzweige feſt. Dabei handelt
es ſich in der Hauptſache um Eiſenbahnausbeſſe-
rungswerke, ſowie um Bahnunterhaltung und ähn-
liche Dienſtzweige. Die Entſcheidung über die
Dauer der Arbeitszeit für die Dienſtzweige im
Betriebs-, Verkehrs- und Bahnhofs-
die n ſt ſoll erſt nach Beſichtigung einzelner Dienſt-
ſtellen durch den Schlichter und die geſamte Schlich-
tungskammer bis Mitte Januar getroffen werden.

Wozu dieſe lange Vertagung der Ent-
ſcheidung, wo der Sachverhalt, auf dem die
Forderung der Gewerkſchaften nach Verkürzung der
Arbeitszeit beruht, ſo klar zutage liegt? Die Eiſen
bahnergewerkſchaften haben für alle Gruppen eine
Beſeitigung der Ueberzeit von einer Stunde täglich
verlangt, ſoweit Schwierigkeiten in der Durchfüh-
rung des Betriebes durch eine Verkürzung der Ar
beitszeit unter keinen Umſtänden eintreten können.
Wozu nun trotzdem die vorgeſehene Verzögerung
der Entſcheidung? Ganz re entſpricht die
VBerſchleppung taktiſchen Erwägungen der Ver-

Der Schiedsſpruch kann beim Eiſenbahnperſonal
nur mit Kopfſchütteln aufgenommen werden; denn
die Hauptverwaltung droht ſogar, in der
nächſten Zeit die Entlaſſungen einiger
tauſend Arbeiter durchzuführen, wenn ihr
die Zuſtimmung der Tariforganiſationen zu wei-
terer Kurzarbeit verſagt wird. Alſo auf der
einen Seite muß ein Teil der Eiſenbahnarbeiter
ſtändig Ueberarbeitszeit leiſten, auf der anderen
Seite muß kurz gearbeitet werden. Das iſt ein
unhaltbarer Zuſtand, und das Eiſenbahnperſonal
lehnt ſich mit Recht dagegen auf, daß dieſer Zu-
ſtand verewigt wird.

die hannoverſche Metallindu-
iſt von der Schlichterkammer mit den Stim

ein Schiedsſpru älltW ſieht weſentliche Verſchlechte
namentlich in der Ur

tu
gelten. Auf dieſer Grundlage ſollen

werden.
tariflichen n für die Lohn

te entſprechend der Kürzung der Ak
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Der Schiedsſpruch iſt eine neue Gipfel-

ReuePrachtleiſtungen derSchlicht

Die we

er
vehnatdan für Meiall annooee

leiſtung des Lohnabbaues. Nach außen hin iſt
der Abbau hübſch abgeblendet. Der Spruch bringt
ja „nur“ 335 Prozent Lohnſenkung. Bei genau
evem Zuſehen zeigt ſich jedoch, daß es ſich hier in
der Hauptſache um eine Senkung der Akkordver
dienſte handelt, und daß auch noch an den bi
gewährten tariflichen Zulagen erhebliche Abſtriche
gemacht werden ſollen. Wenn man die Verdienſte
der Akkordarbeiter nach dem Spruch um mindeſtens
25 Prozent ſenkt, dann werden damit nicht 833
Prozent, ſondern mindeſtens 18 Prozent den Lohn
arbeitern abgezogen. Beim Urlaub will man
die Höchſtgrenze von zehn auf acht Tage
ſenken; die Metallarbeiter ſollen etwa
25 Prozent ihrer Urlaubsentſchädigung während

Helbra, den 15. Dezember.
Am Sonntag fand in ra eine von rund

180 Funktionären der am ifvertrag beteiligten
Gewerkſchaften beſuchte Konferenz ſtatt, die ſich
mit dem Abſchluß des Mansfelder Lohnkonfliktes
befaßte. Bezirksleiter Reddigau führte in ſeinem
Bericht aus, v ſich die Verhandlungen zwiſchender MangsfeldAG. und der Regierung in Berlin
äußerſt ſchwierig geſtaltet hätten. Das vor
liegende Ergebnis ſei das Produkt einer achtſtündi
gen und befriedige durchausnicht. Gemeſſen an den Lohnabbauwünſchen
der Unternehmer müſſe aber ein objektiver Be
urteiler zugeben, daß es den Gewerkſchaften ge
lungen ſei,

weſentliche Abſtriche von dem Programm der
Unternehmer

zu erzielen. Die Mansfeld AG., die bekanntlich
einen ſiebenprozentigen Lohnabzug haben
wollte, blieb auf dieſem Standpunkt bis zuletzt
beſtehen. Ebenſo erklärten die Gewerkſchaftsver-
treter, daß an einen ſolchen Abzug der Mansfelder
Arbeiter nicht zu denken ſei. Auf einen Vorſchlag
des unparteiiſchen Vorſitzenden, die Löhne um
20 Pf. in der Spitze zu ſenken, antwortete die
Mansfeld AG. mit einer Gegenforderung, die
Arbeitszeit in einer Schicht auf den Schächten
um eine halbe Stunde z verlängern,
die Sonntagsarbeiten ſtatt mit 50 Prozent, nur m
25 zu z die Einrechnung der Sozial
löhne bei den Arbeitern, die den 5Mk.Lohn er
hielten ſowie eine Anrechnung der Renten bei
dieſen Arbeitern. Auch dieſer Vorſchlag der Ber
waltung wurde von den Gewerkſchaften mit aller
n zurückgewieſen. J

ie Vertreter der Arbeiter haben ſich bei den
Ffenginnger nur von den Grundſätzen leiten
aſſen,

für die Mansfelder Arbeiterſchaft das Günſtigſte
herauszuholen.

Daß die Verhältniſſe nicht roſig ſind, iſt all
gemein bekannt. Die getroffene Vereinbarung war
deshalb das äußerſte, was von der Gegenſeite
ſowohl von den Regierungsſtellen zu erreichen war.

nun in der letzten Woche der „Klaſſenkampf“
und die RGO. ſich in revolutionären Phraſen über
lagen dann ſind dieſe Leute nur zu uern.
ie Streikparole, die die in Mans-feld propagiert, iſt derart unſinnig, daß jeder

vernünftig denkende Arbeiter mit Kopfſchütteln
darüber hinweggeht. Die Gewerkſchaften kann unde dieſes Geſhrei hyſteriſcher Menſchen nicht be

einfluſſen. Wir haben den für uns als richtig

e Weg 3 der erbeite in ihrer ren Txiſtenz beizuſtehen.Erſten bleibt auch heute wie bie Die Ge
um bei beſſerenrkſchaften halten,Zeiten das heute Engebagt wieder zu erringen.

Nach einer ſachlichen Diskuſſion, an der
ſich eine ganze Reihe Funktionäre beteiligte und

Ausdruck brachte, daß bei der augenblicklichen
ituation nichts Be eres zu erreichen

sher entſchied,

der Urlaubszeit einbüßen. Zu alle dem kommen Im Reichsrat ſtimmten die Vertreter der na
noch rechtliche Einſchränkungen. tionalſozialiſtiſch beherrſchten Regierungen von

Die Metallarbeiter werden alles aufbieten, da Thüringen und Braunſchweig für die er
mit dieſes Scheuſal von Schiedsſpruch in dieſder Hypothekenzinſen von m v
Wolfsſchlucht wandert. Prozent, während ſie Reichstag

die Herabſetzung des Zinsfußes auf 5 Prozent de

Verhinderter Lohnabbanu Am dentlichſten aber war die Selbſtentlarvung

In einigen Werken der Kölner Metall der Hakenkreuzler in der Reichstagsſitzung vom
induſtrie hatten die Unternehmer vor der Dienstag. Jn ihrem Parteiprogramm fordern die
Tarifkündigung die Akkordlöhne um 7 bis 10 Pro Razis neben der Brechung der Zinsknechtſchaft
fpt ger t; das war nach dem Tarifvertrag vom noch die Abſchaffung des arbeits und müheleſen

uli 1925 unzuläſſig und führte zu einer Einkommens und geder wendet ſich in ſeinerKlage beim Kölner Arbeitsgericht. Das Gericht Erklärung zu e Deren e eerhat

i i Aufſichtsräte und Aktionäre“. Für dietrag vom 17. Juli 1926 in Kraft iſt ff e ber e
Die Bankangeſtellten haben gegen den Schieds- Mark, der Dividenden, Aufſichtsratstantiemen,

ſpruch für das Bankgewerbe eine geſchloſſene Ab ſowie aller Einkommen über 50 000 Mk. ſtimmten
wehrfront gebildet. Dem Beſchluß des Allgemeinen aber unr Sozialdemokraten und Kommuniſten. Die
Verbandes der Bankangeſtellten, eine Urabſtim 107 national ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
mung über den Spruch vorzunehmen, ſind ſämt ſehnten zuſammen mit allen anderen bürgerlichen

unterbleiben müſſen, ſolange der Tarifver-

Die Lohnfrage in Mansßeld
Funktionärkonferenz billigt einmütig die Haltung der Gewerkſchaften

liche am Tarifvertrag beteiligte Angeſtelltenorgani rteien die betreffenden Anträge ab.
iekkten ver Volk ſoll zur Meinung gebracht werden,

als würden ſich plötzlich neue Kräfte um ſeine po
litiſche Zukunft bemühen.“ Auch das ſteht in dem
Wahlaufruf der Nationalſozialiſtiſchen Partei.

Jetzt haben wir geſehen, wie dieſe „neuen
Kräfte“ ausſehen. Hüter des Geldſacks, Beſchützer
des Großkapitals, Jntereſſenvertreter der Tan
tiemen und Dividendenjäger: das iſt das wahre

wäre, nahm die Konferenz die nachfolgende Geſicht der Nationalſozialiſtiſchen Partei!

ntſchließung einſtimmig an:
Die am Sonntag, dem 14. De in Helbrh eansfe rden Gewerkſchaften für ihre Täti For

Vertrauen aus. Groß ſind die Opfer, die die
Arbeiterſchaft auf ſich genomme

erwartet, daß nun endlich auch durch einen
fühlbaren Preisabban eine Erleichterung
der Lebensmöglichkeiten der Arbeiter eintritt.

Sie bt, durch eine Stärkung der Ge

Leipzig
Dienstag: 11.00: Schallplattenkonzeret. 11.45: Wetterund Woſſerſtand

werkſchaften die W zu en, um 12.55
bei einer Beſſerung der wirtſchaftlichen tniſſe
die jetzt gebrachten Opfer wieder zu beſeitigen und
für eine Fünſtigere Geſtaltung der
niſſe zu kämpfen.

GehälterabbaubeiderMansfeid AG.
Durch freie Vereinbarung.

Nachdem die Frage des weiteren Lohnabbaues

lin. 16.30: Aus Opern. 17.30: Wetter und
e e 18.05: Frauenfunk. 18.30: e 18.50:Wirtſchaft. 19.00 Elternſprechſtunde. 19.30:

Tauſend und eine Nacht. Phantaſtiſche Operette in 2 Akten.
21.30: Nachrichtendienſt I. 21.40: z Friedrich Gundolfs
50. Geburtstag und anläßlich der Verleihung des n
Preiſes. 22.15: Nachrichtendienſt II und Sportfunk. Anſchlie-

bis 24.00: Original engliſche Tanzmuſik auf Schall-
platten.

mit den Arbeitergewerkſchaften und der MangsfeldAG. bereits Anfang l Woche geregelt worden Königswusterhausen
iſt, iſt am Sonnabend zwiſchen der Mansfeld AG. Diens t ag: 6.20 und 6.55 Wetterbericht. 7.00: Funk

ymnaſtik. 10.10. Märchen fremder Völker (mit Schallplatten).und den Ange ſtelltenorganiſatione n De W Würzburger. 10.35 und 13.30: Neueſte Nach
ein Abkommen über den Abbauder Tarif- richten. 11.80: Für praktiſche Landwirte. 12.00: Hrew erſ
gehälter ab 1. Januar 1931 getroffen für ler. 19.25. Wetterbericht. 12.80 bis 12.55: Schall-
worden. Die Tariffätze waren bereits im Juli umſ Hiattenkongert. r t
10 Prozent geſenkt worden. Der jetzt vereinbarte v 15.30 iet

16.30 bisitr er euft ſich auf 3,4 Prozent wieder h Nachmittagskonzert. 17.30: her mere nd

Wie die Razis ſich ſelbſt entlarvten
„Heute ſtehen wir vor der Entlarvung des Frt uehend: Saimnn m e Je

5 t i Jo e vo r. K. A. v Je
liſtiſchen Partei zur Reichstagswahl am 14. Sep- RNazi diskutiert mit Sozialdemokrat

tember. im RundfunkDie Reichstagsverhandlungen der letzten Tage
haben inzwiſchen gezeigt, daß wir nicht mehr vor Ein Ereignis von beſonderer Bedeutung iſt das
ſondern mitten in der Entlarvung dieſes Lügen-jam Dienstag, dem 16. d. M., 19.30 Uhr vor
ſyſtems ſtehen. Was haben die Hakenkreuzler dem r et r n wnſlerhenſegß
Volke vor und während der Wahl nicht alles ver nigswuſterhauſen) ſtatt

ndende Zwiegeſpräch des ſo okratiſprochen! Brechung der Zinsknechtſchaft, Enteig- Pro 8 ors 4sltte und nationalſozia
liſtiſchen e e der. Wir len

Börſenſpiels, Rettung des Mittelſtandes und allen Radiohsrern die Abhörung des Geſprächs.
ſchließlich auch noch den Sozialismus für den Ar
beiter. Und was iſt von dieſen Verſprechungen
übrig geblieben?

Der Finanzſachverſtändige der Nationalſozia
liſtiſchen Partei, Herr Gottfried Feder, der während
des Hitlerputſches ſchnell noch ſein Vermögen in

Rundfunkhörer!
Wenn Euch das en nicht ger wenn im näre und areiter feindliche Tendenzen, insbeſondere in

den Vorträgen, auftreten, dann beſchwert Euch,

Solo Dr. Fred Hamel. 18.00: Bücherſtunde. Franz
men re .30: Die Erſcheinung Chriſti in der enw dund u dor Kappſtein. 19.00: Franzöſiſch für Anfänger. 1930-Ler 0 ismus ismus. Nöltfing, M. dund Abg. Feder. 20.00: Breslau: Urſendung: „Bi
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Der Geiſt des ſeligen Valentino
Hochftimmung bei den Spiritiſten

Die Geſchäftstournee der Fenſeits diesſeitigen
d h vent Rudolf Valentino, dem früh verſtor Wortlaut: „Jch habe verſucht, in 700 Kirchen zu

Blick auf Caub mit der Ruine Schönburg.
Das rheiniſche Städtchen Caub iſt von einer
ſchweren Kataſtrophe bedroht. Durch die Regen
fälle en ſich die Bodenverhältniſſe in der
Umgebung von Caub ſo verändert, daß man
dauernd mit der Möglichkeit eines Bergrutſches
rechnet, der unter Umſtänden ganz Caub ver
ſchütten kann. Die Häuſer, die den Bergen am
nächſten liegen, ſind bereits geräumt worden.

S den ganzen europäiſchen Kontinent
mögen aus; aber der Geiſt Valentinos ließ nichts

en Hollywooder Filmſtar, dem awand und in Wirtug ren be ſchönen

einer Lungenentzündung ſtarb, findet

ren. Wie der

in äfts, ſo
benen Filmſtars in Südafrika fieberhaft

Jagd auf ein Medium machte, das dazu dis
poniert war, mit ihrem toien Gatten in

nähere Verbindung zu treten.

blieb ſtumm. Dann fuhr
Paris, nach Wien und München. Die durchraſte

von ſich hören.
er da die Spiritiſten keine Ruhe ließen und

ten, kam eine Frau mit Sinn für die Konjunktur

Ken menſ w. Se er valenen ihren nswunſch

Le Ja en. r e eannnisburg, veröffentlichte in dieſen Tagenin der Senſationspreſſe folgende 3
erſtaunliche Botſchaft, die ſie auf
Wege, ſozuſagen durch Geiſtermund, von Ru

dolf Valentino erhalten haben wollte.
Die Botſchaft aus dem Jenſeits hat folgenden

der Lein
lichkei rauen ſtets len. Sagt das in Hollywood. Ich war um Euch.zu Füßen lagen, wird ein wilder okkulter Humbug Ich weiß, daß Lady H.getrieben. Valentino, der an den e en V

im iſt auch einGrabe keine Ruhe und r x r von ſieben e
e mann er Jn denſeLondoner c tenzirkeln 2 7 e a

Legende, iſt nichts prrberu n eeneteeeennt aus dem Jenſeits ha die Spivitiſten in einen
zu bleiben. Der gröbe Unfug begann damit, daßvor mehreren Jahren die h.

t ſeit Jahren die Euer Valentino.“

Es wurden in allen Spiritiſtengi „Seancen“ Fourie aber, die agebalten. Man prüfte umd prüſte, aberSolentino

gab ein Ver

hohe Prämien für ein Valentino-Medium Denn ſo iſt das Leben.

langen aber ich kam niemals über die Schwel

en von mir in ihrer
rdings erſt ſeit kurzem. Darunter

nſtand, in dem die Namen von
tars auf et ſtehen. DieſeEuch zum eiſe nd zum Gruß.

Dieſe etwas myſteviöſe und krauſe Korreſpondenz

wahren Begeiſterungstaumel verſetzt. Sie über
a des verſtor Häufen Madame Fourie mit Ehren und Geſchenken

und ſehen jetzt gewiſſermaßen den Himmel fur ſioffen. Die Le dehleeſheerre haben ne
zu einer e Sitzung eingeladen, in der ſie den
okkult gläubigen Maſſen Valentinos überſinnliche
Botſchaft auch mündlich überbringen ſoll. Madame

einend die Schäfchen zu
ren weiß und offenbar das Eiſen ſchmieden

rau Valentino nach will, ſolange es heiß iſt,

gramm in der Taſche, eine Tournee durch die
ganze Welt anzutreten.

enn ſ Frau Valentino, die aus
r. ren an die te r übe enVerbindung ging, wurde und erveichte nichts; Madame Fourie aber hat Valentinos
Seelenerguß in der T und wird wohl dabei
reich werden. Die Seelen der torbenen offen
baren ſich nur denjenigen, die über die nötige
unkturwitterung und Pfiffigkeit Die

iffigkeit nämlich, ihre vom J befallenen
en mit Liebe und Gründlichkeit auszu
uten!

Faule Eier und weiße Mäuſe
Großer Theaterfkandal in Rürnberg

e Apollotheater kam es geſtern abend gegen Doch ſchon beim erſten Auftreten der deutſchen Dar
der Aufführung der Revue „Liebe mich

etwa 300 bis 400 im
Theaterbeſucher einen ohrenbetäubenden Lärm.

Stinkbomben, ſanle Eier, Aſchenbecher und
andere Wurfgegenſtände wurden auf die Bühne
geſchlendert und zum Entſetzen der Darſteller
und Zuſchauer eine Menge weißer Mäuſe

Die Revue „Liebe mich“, bei deren Auttädruns

uſchauerraum verteilte maßnahmen getroffen, um eine

V nach BadenBaden ünte

i zuſſtellerin kam es zu derartigen Kund ngen, daeinem bisher in Nürnberg noch nicht erlebten ie Vorſtellun 4 C
Theatertumult. Wie auf ein Kommando begannen wir e ahren, hat r werden mußte. Wie

ie Polizei 7 reiche Schutz

V iederholung derx im Keime zu erſticken. Die
heaterdivektion hat zudem freiwillig entſprechende

Aenderungen in dem beanſtandeten Revueteil vor
genommen.

1 4 à G

Auto in den Rhein geſtürzt.
Geſtern abend raſte ein Auto, das von

en verſank ſofort aues ver
unter dem Waſſer die iben einzuſchlagen und
die beiden Jnſaſſen des Autos, zwei Damen, aus
dem Wageninnern zu befreien und lebend an die
Oberfläche zu bringen.

hatte die Theaterdirektion die franzöſiſche Vertreterin Polizeibeamter erſchießt einen Angreifer. In der

Die deutſche Darſtellerin ſollte die wirt
ſchaftliche Not Deutſchlands zeigend in einem

ſchlichten Gewand auftreten,

ähe des Alexanderplatzes in Berlin kam es in der
Nacht zum Sonntag der Feſtnahme eines
Mannes zu Zuſamm W zwiſchen der Polizei
und der ſich ſammelnden Menge. Hierbei tat ſich
beſonders der 23jährige Kaſſenbote Ladewig hervor.
Der Beamte gab ſchließlich in der Notwehr zwei

das dann ſpäter mit einem aus Teilen der Ge Schüſſe gegen die Angreifer ab und traf Ladewig
wänder der anderen Länderdarſtellerinnen zuſam ſo ſchwer in den Unterleib, er auf dem Trans
mengeſetzten Prunkgewand vertauſcht werden ſollte lport in das Krankenhaus ſtarb.

Das Drama des itoſiemiscſiemn Sovziaſismuss

J0desßaompf der Jreifieit
von Fietro Renmi

Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., GmbkH., Berlin. 24

Vor dem Geflecht von Stacheldraht, durch das ein
S Strom geleitet war, ſchreckten ſie zurückAber ſchon hatten f von der anderen Seite durch

Leitern den Balkon erreicht und drangen von da
in die Redaktionsräume, indem ſie die Türen durch
Handgranaten öffneten.

Dann ging es über uns her. Die kleine Zahl
der Verteidiger wurde ſchnell überwältigt. Neben
mir fällt der Setzer Franchini. Er iſt ſofort tot.
Aus dem Papierlager ſchlagen die Flammen empor.
aus dem Saal der Linotypes und der Rotativen
verkündet das Krachen und Knirſchen, daß die Ver
wüſtung begonnen hat. Eine Stunde ſpäter ſtand
das ganze Gebäude in Flammen, während die
Schwarzhemden mit teufliſcher Freude in den
Scheiterhaufen ſchleuderten, was ihnen in die Hand
kam. Die Verwaltungsbücher, die Möbel, die
Bibliothek bildeten ein ungeheures Flammenmeer.

Am Abend war der „Avanti“ nur mehr ein
Haufen von Trümmern und Aſche, um den ein
paar Genoſſen herumſtreiften. mit dem Tod im

erzen.

Aber man zerſtört nicht. was Glaube und Hin-
gabe erbaut haben. Das Proletariat ſtand feſt zu
ſeiner Zeitung und brachte die Mittel auf ſie aus
Brand und Verwüſtung wieder auferſtehen zu
laſſen. Spät in der Nacht reiſte ich nach Turin ab
wo der „Avanti“ am nächſten Tage wieder er-
ſchien.

Post fata resurgo!
Aber ach, nur für kurze Zeit.

16. Der Marſch auf Rom.
Jn der Nacht vom 27. auf den 28. Oktober

1928 meldete man mir im „Avanti“ den Beſuch
einer faſchiſtiſchen Kommiſſion. Es war ungefähr

ein Uhr. Auf dem Tiſch vor mir lagen die De
ſchen, die über die letzten Ereigniſſe berichteten.

Facta hatte endlich ſeine Demiſſion eben Nach
den üblichen Beratungen hatte der König Salan-
dra kommen laſſen und ihm den Auftrag erteilt,
das Miniſterium zu bilden. Der Führer der Kon
ſervativen zögerte. Man verſicherte ihm jedoch, daß
er auf die Unterſtützung des Abgeordneten Feder
zoni zählen könnte. des Führers der Nationaliſten.
und auf de Vecchi, einen der Faſchiſtenführer.

Aber um Mitternacht machte ſich Muſſolini
klar, daß ſein Spiel verloren wäre, wenn mit
Salandra die Rechte zur Herrſchaft käme. So hatte
er den Schwarzhemden die Order zur Mobil-
machung überſandt und den Marſch auf Rom be-
ohlen.fohlen empfing die faſchiſtiſche Kommiſſion, wo

früher der große Saal des „Avanti“ geweſen war,
und wo ſich jetzt zwiſchen nackten Mauern Möbel-
reſte, halbverbrannte Bücher und die verſchieden
ſten Dinge aufhäuften. die man vor Feuer und
Dieben gerettet hatte. Die Kommiſſion beſtand aus
Finzi, Roſſi und Morgagni. die ſpäter im neuen
Regime zu den höchſten Höhen aufſteigen ſollten,
von denen dann die beiden erſten jämmerlich zu
Fall kamen. Ein viertes Jndividuum wartete an
der Tür: das war Amerigo Dumini, der künftige

örder Matteottis.w Die Unterredung war kurz und dramatiſch. Die
Kommiſſion forderte ich ſollte die Veröffentlichung
des Avanti“ einſtellen, ſolange der Kampf zwiſchen
der Regierung und den Faſchiſten dauerte. Als ich
mich weigerte, von irgend jemand Befehle ent-
gegenzunehmen, außer von dem Vorſtand meiner
Partei, gingen die Leute weg unter ſehr unzwei-
deutigen Drohungen.

e war, Weiden Seine Darle

Ratten Natron. Jn einem Haushalt inBerg bei Pikern erkrankten plötzlich acht Leute

unter Vergiftungserſcheinungen. Wie ein Arzt feſt
S hatte die Schwiegermutter des Hausherrn aus

rſehen e Natron Rattengift von weißer Farbe
in die Bo h geſchüttet. Sieben Leute wur-
den ins Krankenhaus gebracht, wo eine Arſenvergif
tung feſtgeſtellt wurde.

Der Gothaer Oberſtudiendirektor Dr. Witz
mann, der Vorſitzende der volksparteilichen thü-
ringiſchen Landtagsfraktion, veröffentlicht in der

ringer Allgemeinen Zeitung r en
über die Zuſtände an den thüringiſchen Schulen

gen werfen intereſſante Schlag-
lichter darauf, was aus den Schulen der Republik
unter dem Einfluß des nationalſozialiſtiſchen Mi-
niſters geworden iſt. Die Verordnung, die den
Schülern die Teilnahme an politiſchen Vereinigun
gen erleichtert,

führt zu einer boll ſtändigen Politiſierung der

oberen Klaſſen der höheren Schulen in rechts-
radikalem Sinne.

Der Miniſter Frick bemüht ſich nicht nur um
die höheren Schulen, er ſucht zugleich die Agita-
tion in die Volksſchule zu tragen. Er hat unlängſt
einer Volksſchule in Apolda einen Beſuch abgeſtattet
und hat dort den Schulkindern eine Anſprache ge-
halten. Bezeichnend für den Zweck des Beſuches
iſt es, daß einige der Schulkinder, noch kleine

mdenmatze, zur Begrüßung des nationalſozia-

Vom Auguſt zum Oktober hatten die Ereigniſſe
einen ſehr ſchnellen Lauf genommen. Sobald die
Sozialiſten beſiegt waren, exiſtierte kein Hindernis
mehr für das Vordringen des Faſchismus, der nach
einem Bilde Bernard Shaws die Gegenwehr der
bürgerlichen Parteien ſo ſchnell durchſchlagen hatte
wie eine Kugel ein Stück Butter.

Die letzten Zuckungen in dieſem Ringen zwiſchen
dem Proletariat und den Faſchiſten waren entſetz
lich geweſen. Novara, Genug die Romagna, Tre
viſo, Trient hatten grimmigen Widerſtand geleiſtet.
Ueberall waren die Schwarzhemden gegen die pro-
letariſche Verteidigung angerannt, die den Ar-
beitern noch dadurch erſchwert wurde, daß ſich auch
die Polizeimittel des Staates gegen ſie kehrten.

Parma hat ſeiner heroiſchen revolutionären
Ueberlieferung eine neue Seite hinzugefügt. Beim
Nahen der faſchiſtiſchen Banden, die Herr Balbo,
der heutige Miniſter für Luftſchiffahrt, befehligte,
hatte ſich die ganze Bevölkerung erhoben. Durch
das Läuten der Sturmglocken hatte man die Bürger
zu den Waffen gerufen. Es waren Schützengräben
aufgeworfen worben. Die Frauen warfen ſich in
den Kampf, die ganze Arbeiterſchaft, bis die
Schwarzhemden es vorzogen ſich zurückzuziehen.

Jm allgemeinen aber war es für die Arbeiter-
klaſſe unmöglich, ihre eigene Verteidigung und
gleichzeitig die der ſtaatlichen Jnſtitutionen zu
führen. Der liberale Staat lag in den letzten
Zügen. Die oberſten Schichten des Bürgertums
erkannten nur noch im Faſchismus das Exekutiv-
komitee ihrer Jntereſſen, während auch die Mittel
klaſſen immer mehr in den Bannkreis des Natio-
nalismus kamen. Es gab auf dem Wege des Fa-
ſchismus nur noch ein Hindernis: die Monarchie.

Nach ſeiner Methode, die darin beſteht, ſich
denen zu beugen. die er nicht zerbrechen kann. hatte
Muſſolini öffentlich der Monarchie ſeine Huldigung
dargebracht in der am 20. September in Udine ge
haltenen Rede. Jn nachfolgenden Erklärungen
hatte er ſich weiter Mühe gegeben, nicht nur den
König und die Hochfinanz. ſondern auch die Armee
und die Bürokratie über ſeine Haltung zum
Königtum zu beruhigen. Man hatte ihm die Worte
des Generals Badoglio des Chefs des General.
ſtabs. hinterbracht: „Fünf. Minuten Feuer, und
man hört nie mehr vom Faſchismus reden.“ Er

Rieſenfeuer in Reuſtadt.
Mehrere tauſend Zentner Getreide durch Feuer

zerſtört.

In der Trockenanlage des Lagerhauſes der Land
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft in Neuſtadt
(Doſſe) brach geſtern ein Feuer aus, das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff. Der Dachſtuhl und die
oberen Stockwerke des an der Berlin Hamburger
Bahn W Gebäudes ſtanden in kurzer e in
einer Länge von 150 Meter in Flammen. Mehrere

1000 Zentner Getreide, die hier zum Trocknen
lagerten, wurden vernichtet.

Mit Hilfe von 18 Feuerwehren, die aus der Um
gebung d n geeh waren, konnte man des Brandes
erſt nach etwa fünfſtündi er Arbeit r werden.Infolge der großen Waſermengen, e auf den
Brandherd geſchleudert wurden, wurde das ganzeHerGebäude unter Waſſer geſetzt, ſo daß großevernichtet worden ſind. Eine große v bildete
die Starkſtromleitung, die zum Gebäude führte und
nicht abgeſchaltet werden konnte, da man an den
Schaltraum nicht heran konnte. Man nimmt an,

das Feuer durch Ueberheizung der Koksöfen in
der Trockenanlage entſtanden iſt.

Bergrutſchgefahr in Frankreich
Wie aus Chambery berichtet wird, etBe die Ort St nRie an e hein We

geraten und nähern ſich täglich um einige
meter dem bedrohten Dorf. Bisher war man

Paſſagierdampfer geſunken
35 Tote.

Jn der Nähe von Miami (Florida) iſt am

etploſionen geſunken. An Bord des Schiffes be
fanden ſich 135 Perſonen, von denen durch zu
Hilfe eilenden Jachten 100 gerettet werden konn
ten. Drei Perſonen werden als tot gemeldet, 35
werden vermißt. Sie dürften den Tod in der See
gefunden haben.

Kenchhuſtenepidemie: 500 Tote. Einer Keu auf den v bei re
lien) gelegenen SalomonJnſeln fie
zum Opfer.

Die Acaßenßtreuszschuſe
liſtiſchen Miniſters in Braunhemden erſchienen
waren.

Unter dem Einfluß der nationalſozialiſtiſchen
Propaganda rebellieren Schüler höherer Schulen

weil ſie in ihm einen Jugendſreund ſehen!
So berichtet Herr Witzmann.

ſie S deutſchen Dichter“ Joſef von Lauff
und Wildenbruch aus Wilhelms Zeiten oder der
Schriftſteller Killinger aus der Zeit H' lers, der
roh und in gemeinſter Sprache ſeine Landsknecht
taten ſchildert, das ſind die Jdeale der Zög
ren der höheren Schulen unter dem Regime

rick!

Das iſt der Notſchrei eines Koali
tionsgenoſſen der Nationalſozialiſten in
Unter dem zerſetzenden und zerſtörenden Sinfluß
nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft werden in Thü
ringen die Schulen zu einem Inſtrument der Ver
rohung und des kulturellen Rückſchrittes! e

antwortete darauf in ſeiner Zeitung, indem er auf
das Grauenhafte eines Konfliktes unter Patrioten
hinwies. Uebrigens gab es auch im Heere und ſor bei Hofe eifri e Parteigänger des Faſchismus.

unter ihnen der en von Aoſta, den Vetter des

Königs, der bei der Machtergreifung des Faſchis-
mus eine große Rolle geſpielt hat.

Jndirekte Verhandlungen zwiſchen Giolitti und
Muſſolini, bei denen der Präfekt von Mailand den
Vermittler ſpielte, und die die Bildung eines na
tionalen Kabinetts zum Ziele hatten, waren auf
Veranlaſſung wenn nicht des Königs, ſo doch des
Hofes angeknüpft worden. Es kam nicht zu einem
Einverſtändnis, weil man ſich über die Einzel
heiten bei der Vergebung der Miniſterportefeunilles
nicht einigen konnte. Muſſolini ſelbſt gab dies in
der Rede bekannt, die er am 25. Oktober in Ne
apel hielt und mit folgendem Aufruf ſchloß:

„Man will uns die Regierung nicht geben? Nun
gut, dann werden wir ſie uns nehmen.“

Als er zwei Tage ſpäter erfuhr, daß man in
Mailand und Rom intrigierte, um ihm eine konſer
vative Regierung entgegenzuſtellen, entſchloß ſich
Muſſolini zum Marſch auf Rom.

Die Telegramme, die in dieſer 3 aus den
Provinzen kamen, waren nicht beſonders alar-
mierend. Jn Rom war alles ruhig. Nur aus Cre-

I mona wurde ein Konflikt gemeldet. Dagegen hatten
die Faſchiſten in Bologna und in Toscana ohne
einen einzigen Schuß die Befehle ihres „Qua-
drumvirats“ ausgeführt und die öffentlichen Be
bäude und die Bahnſtationen beſetzt. Die faſchi-
ſtiſchen Truppen waren in Perugia zuſammenge-
zogen, wo ſich das faſchiſtiſche Hauptquartier be
fand, dem, außer den Agitatoren Bianchi, Balbo
und de Vecchi ein aktiver Offizier des Heeres, der
General de Bono, angehörte.

Inzwiſchen tagte die zurückgetretene Regierung,
die von den Ereigniſſen überrumpelt war, im Mi-
niſterium des Jnnern

Jn den großen Städten Oberitaliens erfolgte
die Mobilmachung der Schwarzhemden faſt im ge
heimen Es wurde keinerlei Verſuch gemacht, ſich
der Straße zu bemächtigen oder Demonſtrationen
zu veranſtalten.

Gortſetzung folgt.

Sonntag ein Paſſagierdampfer nach zwei Keſſel-

en 500 Kinder

daß ſie im Unterricht mit Goethe und mit
Leſſing befaßt werden.

Sie wollen nichts von Goethe hören, weil er
ein Freimaurer fei, und nichts von Leſſing,



Die Naumburger Juſtiz
ſucht ſich zu rechtfertigen

Der Leiter der Juſtizpreſſe ſtelle ver
breitet folgende Auslaſſungen

„Das Urteil des Schöffengevichts in Naum-burg vom 28. Oktober 1930, durch das der gtud.
theol. Gießler aus Kiel freigeſprochen
wurde Vorgänge in einer öffentlichen Verſamm-
lung der SPD. in reyburg a. U. vom
10. April 1930) bildet immer den

Gegenſtand veſtr Kritik re die ſozialdemo
tiſche Preſſe.

Deshalb mögen den weſentlichen Angriffspunkten
die für den Freiſpruch angeführten Urteils-
gründe entgegengehalten werden.

Das Gericht führt aus, die Täterſchaft Gießlers
ſei nicht feſtzuſtellen geweſen, weil die Ausſagender uürt auseinandergegangen
ſeien, zum Teil ſich unlösbar „entgegengeſtan
den hätten. Da es ſich um einen Tumult gehandelt
habe, ſei es ſchwer feſtzuſtellen, wer von den Zeu-
W. ſich irve. d Anſchluß an dieſe, in vorderſterſtehende E rwägung iſt im Urteil weiter ge

daß die Darſtellung des Angeklagten

VereinsKalender ſſ
der Ortsvereine der SPD.,

e Frauen und Heute,

Juge a W Montag,erſeburg irks- J 192-238 Uhrktretgriat Halle a. S., Harz

42-44, Hoſgeb. 2 Treppen. Die Vaiküre
Fernruf 1029 und 35701 vonOrtöſekretare Halle a. S., Herz 42--44 I Rich. Wagner.

Hofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030

Halle ver ſorben

FJraue Dienstag, 20 Uhr, Operim kleinen Saal des Volkspart“. G. VerdiSonnenwend'eier. Genoſſinen. Ge von G. Verdi
noſſen und ſte ſin berzlichſt ein
geladen.

SAS. Stiamtarupre- Heute, Mon
tas. den 15 zember, 6 bis 8. Uhr,im Heim Biblrotheksſtunde.

Genoſſinnen und Genoſſen! Am
Dezember ſabren wir in die

ansne
Heute W
letzte Vorstellung

des ſ. Dezemder-
Spielylanes

d Diem“eg. den 16.,

di Dem den
23. Deremder:

den Dex ember, beim
H. nie erledigt n.

n verſchiedenerg ten kommen a Fa tWalnehmer ontag, 22. Dezem
Vor pltspart zuſammen. Auf zur

Grup e Nord. Dienstag, den
Dezem ber. fällt e rüben Talzabende
d aus. Alle n en, erder Taarn ve deteiligen, e en voei

ch nicht am Montag. ſondern am freiem PDintrittDienstag, dem 16. Dezember. abends
8 Uhr. im Volkspart“

Kapelte Joung Berry

us dem Sezirk

Veihnachtöbeſcherung
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eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich
habe. Der Angeklagte, der, wie feſtgeſtellt, unmittelbar vorher durch einen Schlag an den Hinter
kopf erheblich verletzt war, hatte erklärt, daß derWurf mit dem Bierglas, der von ihm nicht ausge
gangen ſei, nach ſeiner Ueberzeugung überhaupt
nicht dem Landjäger, ſondern Hinkler gegolten habe,
und daß er ihn nur von Hinkler habe abwehren
wollen. Beiläufig iſt dann am Schluſſe bemerkt,
daß der Angeklagte als Student der Theologie auch
zu viel aufs Spiel geſetzt haben würde. Es
trifft hiernach uütht zu, daß der Freiſpruch in der
Hauptſache mit der letztgenannten Erwägung be
gründet ſei. Es handelt ſich dabei vielmehr um
eine wenig weſentliche Hilfserwägung.

W des Greifens nach dem Gummiknüppel
durch Gießler ſagt das Urteil, daß „der erheblich
verletzte und blutende Angeklagte“ in ſeiner Er
regung ſinnlos nach dem Knüppel, mit dem ihn
der Gendarm abwehrte, gegriffen haben könne.“

Dieſer Rechtfertigungsverſuch, der wohl, wie
man annehmen darf, der Jnitiative des Naum-

Operette von Franz Lehar.

Walhalla See Jerrwbeesim Stadttheater en
Nur noch 4 Tage 57 Dez., 19.30 Uhr mit prachtvollen fongechiäges.

Die förster- Christel Weihnachtswärchen in 5 Wildern mit mee
Ab Frei Muſik und Tanz von A. Schettler. rereitas- Kartenverkauf ab 15. Dezember bei b migeden 19. Dezember 1930 en nnten rkartenausgaben. z Garantie eines erfahrenen

d beka Jahr kartenausg tüchtigen Fachman nes mit
Nochmalige Aufführung des Weih- ſeiDer Rastelbinder nachtsmärchens am Dezember Bei a etaog

artenverkauf ab 20. Dezember.

burger Gerichts ſelbſt entſprungen iſt, trägt
genau wie das Urteil den Widerſpruch in ſich. Weil
die Zeugenausſagen „ſtark auseinandergegangen“
ſind, daher konnte das Gericht „ſchwer feſtſtellen“,
wie der Sachverhalt war. Scheinbar hat das
Naumburger Gericht noch nie davon gehört, daß
eine angeklagte bzw. ſchuldige oder mitſchuldige
Partei alles ableugnet und ſogar das
Gegenteil behauptet. Der wahre Sach-
verhalt hätte ſich unſchwer feſtſtellen laſſen, wenn
das Gericht nur den eidlichen Ausſagen der Polizei
beamten denen man früher doch immer geglaubt
hat mehr Glauben geſchenkt hätte.

Die Ausrede, daß die Angaben des Angeklagten

eine „gewiſſe Wahrſcheinlichkeit“ für ſich hätten,
da er als Theologe doch „zuviel aufs Spiel“
ſetze, iſt geradezu eine Satire. Wiſſen die Herren
Richter in Naumburg noch nicht, was ſich unſere
Herren Akademiker heute alles leiſten, was ſie
ſich an öffentlichen Tumultſzenen alles
geſtatten? Wir brauchen doch nur an die Berliner
Univerſitätskrawalle zu erinnern, um es offen
kundig werden zu laſſen, daß die Herren rechts-
radikalen Studenten ſich gar nicht ſcheuen, etwas
„aufs Spiel“ zu ſetzen. Denn ſie wiſſen, daß Fe
in Wirklichkeit nichts aufs Spiel ſetzen, da

es Richter gibt, die mit „gewiſſen Wahrſcheinlich
keiten“ rechnen. und ſo ſchüchtern ſind, bei. ſtarkauseinandergehenden Zeugenausſagen verwirrt 2

werden.
Auch nach der neuerlichen Interpellation bleibt

es dabei: Das Naumburger Urteil im Falle Gieß
ler iſt ein Fehkurteil. Wir verlangen auch
gegen Nazi Studenten die ganze Strenge des Ge
ſſetzes, wie ſie z. B. gegen Arbeiter der Linkspar
teien rückſichtslos angewandt wird.

Loops. twortl r littta de x W etErnſt Loopswirtſchaft und n i het. le
Provinz, Sport, Film und n 7ämtlich in Halle. Verantwortli

Halle. Druck und HalleſcheGeſen md. Große Reg Ligtage 6/7.

Geſchäftsverkehr.
i rrn zum Weihnachsfeſt? OftS s rei ſeit m ne unverhoffte W zu

machen. Jn dieſem lle bleibt für jeden Herrn dieJuno Zigarette per d l W hen
g. We en u len. Sie iſt immer eine vegehrte

eigentee

Große Preissenkung
109 Stüek Standuhren

bietet Uhr machermeister

Café Ffreischütz
Täglich

Montag, den 15. Dezbr. 2-Mark-Platte
abends 8 Ubr. gemein yur bei

ame Sttzung des Parteivorſtandes,
er Stadtverordneten fraktion undes Vorſtandes der n Turner- y

ftr. Erſcheinen er iſt Pflicht.
Dienstag, den 16. Dezbr. oieſegang u artß Sgtel Mant2 5

ang, ulzenſtraße erammlung der erwerbsloſen Vartei e 9 r
enoſſen und Gewertſchaftskollegen W c S

n ichtung. Vortragpr. ſekretärs Gen. Fraenkel. ver Verſammlung beſteht kein

e ozigaliſten Donnerstag, 18. De mer vünktl.
im S ei m Vortrag

Halle ſpricht
ltagrarkriſe und ihread e e arteigenoſſinnen

und en ſowie r Mitglieder
d a eingeladen. Sozig-

ſch eilte Gäſte ſind will
kommen.

Werbt neue Leser!

Walter König
Zigarren 6 Zigaretten o Tabake

nur beste Quslitäten
in größter Auswahl In

Gr. CEmen es. 27Telephon 35620

in allen Größen, laſiert undzu b lligſten Wege und wer

Heierinner. Sciatimner, Eine Möbel

nur ſolid Ardert
August Pfeiffer 4 Sohn

Mödeltigchiereit
Keebener Straße 15 und 17

Trinkt Milch
oon der

Mulbere! Bepnsteet!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen:

Friedrichſtr 6 Geiſtſtraße 63
Große Wallſra 45

er. Bertem,. Emlerto
in nur bewährten guten Qualitäten

in großer Auswahl billigst
empfiehlt

Aeltestes Spezialgescnäft am Platze

Marktplatz 10/ I1 Gegründet 1892

Jeder Biüücherfreumdl
erf un Vertaummgem
man s m s f mumseremnm
meunesten Bücher
T T

Volksblatt- Buchhandlung
tialle (Saale) Gr. Ulrichstr. 27

Mahag- Srudeherde
Demmer- Heerde für Gas u. Kohle

Kachelöfen, Waschkesse

Christian Glaser
Fernruf 261 38 Gr Klausstr. 24
Staubfreie elektrische Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

e

44
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Jm Volkspark
erhalten Sie ab 3 Uhrerſten und preiswerten

Mittagstiſch

Schenkt gute Bücher zu Weihnachten

Steuer b
Hardenbergſtraße 16, in Empana r werden.

mäß pung derſelben können nicht vor dem l
geſte

Halle, den 12. Dezember 1930. Der Magiſtrat. III

Kl. Ulrichstr. 35part. u. I.
Zwei Schautenster,

Fachmaännische Bedienuog,
gserleichter un

Einige bessere wertvolle Vnren
zu hera teien Preisen als

vorteiſhafte ciüiint

ne
v

Fabrikat.,
er billigete Be-

zugsquelle. Werk
statt mit elektr.

Betrieb

R. Voss
Juwoel. Fabrikant.
Kbigriger Str.

(Ratha uslaudengang)

koſtet eine tee Vlätee t bei

Zoologischer Garten
Dienatag, 16. Der abds. 8 Uhr.

6. Sumphonie- Konzert
des Hall. Symph. Orchester.

Leitung Benno Plätsz.
Solist: HORST CGEBHARDI

E-furt (Klavier).

4
Bangolinon Man frodint: Weihnachtskonswot, Chop.

r e rung ung 2. Rate für Dauerkarten zahlen
ahharmeongikas
Jangedarmenitas Kristall-

agrsugsmm allen Freiz-Schallplatten S9

iugen große AuswahlT 7Gr. Märkerstr. 9

am Markt.

KuSr. ndberg

Große Auswaoehl

guter billiger Pomaone,
Biider- und Mörchenbücher

Gute Jugendschriften
2eisebeschreibungen
Metador-Baukössten

cher für
Politix, Sozielismus, WVirtschaſt,

Geschichte und Naturgeschichte

Jedes nicht vorrötige
Buch wird innerhalb
weniger Tage besorgt.

Die hier wohnenden Lohn- oder Gehaltsempfänger
werden aufgefordert, die Steuerkarten für das Jahr 1931
in der Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1930 in den zu
ſtändigen Polizeirevieren bzw. Polizeiwachen ab uholen
und umgehend ihren Arbeitgebern auszuhändigen
S für die Steuermarken können im ſtäd ſiſchen

ro, Ratshof, 2 Treppen, ſowie im Fmanzamt,
An räge auf Befreiung von der Bürgerſteuer oder Er

Januar 1931
werden. Weitere Ausführungen ergehen demnächſt.

Ohren, Gold-
und Silder-

waren nahe bes Mull
t iſt bald zu verpachten. Hierfih

W und für den Vertehr mit Arbeiter
kundſchaft geeignete Bewerber
wollen ſich unter Angabe bis
heriger Tätigkeit und ihrer Ver
mögensverhältniſſe melden unter

H. R. 762 über Radolt

euntibertroffene

und Fiägel

in Ton u. Form vgleiob edel en u o0ehes. Papt

Katalog omsonst kautt laufend zu höchsten n

An Hotnant

a Mäb.

ärztliches Hausbuch S
kin modernes und üdersicht- ſend. Sie Betrag an

liches Hausant- Buch t Liter Metzer
von Dr. Th. Robert, Weißenfelſ Str.

Lief. innerh. 2 Tag.
H. Döhler und anderen.

Rein

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Bioohewie, Homöopathie
Pflanzen und Naturheilmittel.

Mit Anhang:
krste Hilfe bei Unglücksfällen

346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 M.
Zu beziehen durch die

Volksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstr 27
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